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1. Einleitung 

 

Die Windpotenzialanalyse stellt die Grundlage der Windenergieplanung der Stadt 

Weiden i.d.OPf. dar. Kern der Analyse ist die Auseinandersetzung mit rechtlichen 

Grundlagen rund um das Thema Windenergie, wie z.B. das 

Windenergieflächenbedarfsgesetz oder das Baugesetzbuch. Durch die Definition von 

harten und weichen Tabukriterien werden bestimmte Flächen für die Nutzung der 

Windenergie ausgeschlossen, wie z.B. Siedlungs- und Gewerbeflächen mit 

dazugehörigem Schutzabstand. So erhält man sogenannte Potenzialflächen – also 

Flächen, die sich aus rechtlicher Sicht für die Errichtung von Windenergieanlagen 

eignen würden. 

 

Um zukünftige potenzielle Windenergieprojekte im Stadtgebiet möglichst konfliktarm 

umsetzen zu können und die Bevölkerung – sowohl der Stadt Weiden i.d.OPf., als 

auch der Nachbargemeinden – bei Planungen miteinzubeziehen, wurde ein 

Beteiligungskonzept, der sogenannte Weidener Weg, erarbeitet. Die Bevölkerung soll 

dabei nicht nur laufend über den Arbeitsstand informiert werden, sondern sich auch 

aktiv in die Planungen einbringen und selbst finanziell von zukünftigen Projekten 

profitieren können. Zum Auftakt der öffentlichen Beteiligung wurde die Bevölkerung 

der Stadt Weiden i.d.OPf. und der Nachbargemeinden zu einer ersten öffentlichen 

Informationsveranstaltung zur Windpotenzialanalyse und zum Beteiligungskonzept 

eingeladen. 

 

Danach folgten eine erste Versammlung der Eigentümer:innen von Potenzialflächen, 

um über verschiedene Pachtmodelle und das weitere Vorgehen zu informieren und ein 

Bürger:innen-Workshop, bei dem über finanzielle Teilhabemöglichkeiten informiert 

wurde und den Wünschen und Bedenken der Bevölkerung Raum gegeben wurde. 

Das Ergebnis der bisherigen Beteiligung bildet der vorliegende Beteiligungs- und 

Synthesebericht. Alle eingegangenen Stellungnahmen wurden gebündelt und einer 

Abwägung unterzogen. Einige Anregungen wurden direkt in die Windpotenzialanalyse 

eingearbeitet, da sie rechtlich berücksichtigt werden müssen, andere können in der 

aktuellen Planungsphase jedoch noch nicht eingebracht werden. Dieser Bericht wird 

zukünftigen Projektierern an die Hand gegeben, sodass diese Belange bestenfalls 

direkt in der konkreten Planung Berücksichtigung finden.  
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2. Stand der Öffentlichkeitsbeteiligung 

 

Die Stadt Weiden i.d.OPf. hat bisher drei Veranstaltungen im Zuge der Beteiligung 

angeboten, welche im Folgenden genauer dargestellt werden. Auf der Homepage 

www.weiden.de/wind sind die Veranstaltungen dokumentiert und die vorgestellten 

Präsentationen einsehbar. Darüber hinaus bestand jederzeit die Möglichkeit, 

Einbringungen direkt an das Stadtplanungsamt zu richten z.B. in Form von schriftlichen 

Stellungnahmen oder persönlichen Gesprächen. Auch diese Einbringungen und 

Erkenntnisse sind Teil der Abwägung. Alle eingegangenen Stellungnahmen können 

der Abwägungstabelle im Anhang entnommen werden, eine ausführliche Behandlung 

der zentralen Themen befindet sich unter Punkt 3. Ergebnisse der 

Öffentlichkeitsbeteiligung. 

 

2.1 Erste öffentliche Informationsveranstaltung 

 

Nachdem die zweite Fassung der 

Windpotenzialanalyse am 25. September 

2023 durch den Stadtrat beschlossen 

wurde, sollte die Öffentlichkeit über die 

Inhalte und Ergebnisse der Analyse und 

den Weidener Weg informiert werden. Das 

Stadtplanungsamt hat daher in 

Zusammenarbeit mit dem 

Klimaschutzmanagement der Stadt Weiden 

i.d.OPf. und dem Windkümmerer des 

Energie-Technologischen Zentrums 

Nordoberpfalz (etz Nordoberpfalz) alle 

Bürger:innen der Stadt Weiden i.d.OPf. und 

der Nachbargemeinden zu einer ersten 

öffentlichen Informationsveranstaltung am 

22. November 2023 im Großen Sitzungssaal 

im Neuen Rathaus eingeladen.  
 

 

Abbildung 1: Plakat Informationsveranstaltung  
(Darstellung: Stadt Weiden i.d.OPf. 2023) 

http://www.weiden.de/wind
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Windpotenzialanalyse 

Nach einer kurzen Einführung in das Thema Windenergie wurde die 

Windpotenzialanalyse vorgestellt. Dabei wurden die Fragen beantwortet, wofür und 

warum die Analyse erarbeitet wurde und welche rechtlichen Grundlagen dabei 

berücksichtigt werden mussten. Anschließend wurde das Vorgehen erläutert. Dabei 

wurden die definierten weichen und harten Tabukriterien vorgestellt, um das Ergebnis 

der Windpotenzialanalyse – die Windpotenzialflächen – besser einordnen zu können. 

Es wurde deutlich gemacht, dass die Analyse kein Baurecht schafft und sich die 

Ergebnisflächen zwar potenziell für die Windenergie eignen könnten, aber realistisch 

nicht jede dieser Flächen bebaut werden wird. 

 

Windkümmerer 

Die Windkümmerer des etz Nordoberpfalz, die die Stadt Weiden i.d.OPf. in Sachen 

Windenergie unterstützen, stellten ihre Arbeit vor und gaben den Anwesenden einen 

Einblick in die Praxis der Windenergie. Dabei ging es um die Flächeneffizienz und 

Leistung von Windenergieanlagen, um Kosten, um die benötigte Fläche für die 

Errichtung einer Anlage, um Pachtpooling und Wertschöpfung für Bürger:innen und 

Kommunen. 

 

Beteiligungskonzept  

Das erarbeitete Beteiligungskonzept wurde vorgestellt und die weiteren Schritte 

erläutert. Es wurde aufgezeigt, dass die Windenergie in Weiden gemeinsam mit allen 

Beteiligten und Betroffenen gestaltet werden und es Raum für Bedenken geben soll. 

Dennoch kann nicht garantiert werden, dass am Ende alle Ideen realisiert werden. Es 

wurde auf die darauffolgende Veranstaltung für Eigentümer:innen von 

Potenzialflächen und den Bürger:innenworkshop aufmerksam gemacht, die die 

nächsten Bausteine in der Beteiligung bildeten. 
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Fragen, Bedenken und Ideen 

Die Teilnehmenden hatten die 

Möglichkeit, ihre Fragen, 

Bedenken und Ideen auf 

verschiedenfarbigen 

Karteikarten aufzuschreiben 

(vgl. Abb. 2). Diese wurden 

eingesammelt, nach Themen 

sortiert und im Plenum 

besprochen. Einige der 

Anwesenden äußerten zudem 

direkt am Mikrofon ihre 

Bedenken und Anmerkungen. Aus Datenschutzgründen werden die Karten hier nicht 

graphisch aufgeführt. Eine Auflistung aller Karteninhalte befindet sich im Anhang, die 

Behandlung und Abwägung der zentralen Stellungnahmen ist Bestandteil des Kapitel 

3. Ergebnisse der Öffentlichkeitsbeteiligung. Die nachfolgend dargestellte Wortwolke 

(vgl. Abb. 3) zeigt eine Zusammenfassung der behandelten Themen. 

 
Abbildung 3: Themen der Kartenabfrage (Darstellung: Stadt Weiden i.d.OPf. - Stadtplanungsamt 2024) 

Abbildung 2: Methode Kartenabfrage und kommende Termine      
(Darstellung: Stadt Weiden i.d.OPf. - Klimaschutzmanagement 2023) 



5 
 

2.2 Beteiligung der Eigentümer:innen 

 

Die Eigentümer:innen der Windpotenzialflächen wurden laufend über die Ergebnisse 

und Entwicklungen informiert. Nach dem Beschluss der ersten Fassung der 

Windpotenzialanalyse im Februar 2023 erhielten die Eigentümer:innen der hier 

erarbeiteten Potenzialflächen eine Information darüber, dass sich ihre Flächen 

potenziell für die Errichtung von Windenergieanlagen eignen könnten. Nachdem der 

Landschaftsschutz als weiches Tabukriterium in der zweiten Fassung der Analyse 

ausgeschlossen wurde, vergrößerte sich die Potenzialfläche im Stadtgebiet, sodass 

eine erneute Information an alle neuen und alten Eigentümer:innen versendet wurde. 

 

Verfügbarkeitsabfrage 

Am 24. Januar 2024 fand die 

erste Versammlung für alle 

Eigentümer:innen der 

Windpotenzialflächen statt. Der 

Einladung zu dieser 

Veranstaltung war eine 

Flächenverfügbarkeitsabfrage 

(vgl. Abb. 4) angehängt, mit 

Hilfe welcher ein erster 

Eindruck entstehen sollte, 

welche Grundstücke 

grundsätzlich für 

Windenergieprojekte zur 

Verfügung stehen, welche 

Grundstücke nicht zur 

Verfügung stehen und welche Voraussetzungen die Eigentümer:innen ggf. erwarten.  

Die Abfrage fand anhand der Potenzialflächendarstellungen der zweiten 

Windpotenzialanalyse statt, bevor am 04. März 2024 ein pauschaler Mindestabstand 

von 1000 m zu Siedlungsflächen durch den Stadtrat beschlossen wurde. Die Abfrage 

umfasst daher mehr Grundstücke als die Potenzialflächen der dritten Analysefassung.  

 

Abbildung 4: Verfügbarkeitsabfrage für Eigentümer:innen von Potenzialflächen 
(Darstellung: Stadt Weiden i.d.OPf. - Stadtplanungsamt 2023) 
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Bis zum 08. August sind beim Stadtplanungsamt der Stadt Weiden i.d.OPf. ausgefüllte 

Verfügbarkeitsabfragen zu 55 % der betreffenden Grundstücke eingegangen (vgl. Abb. 

5). 

 
Abbildung 5: Rückmeldungen Flächenverfügbarkeit (Darstellung: Stadt Weiden i.d.OPf. - Stadtplanungsamt 2024) 

 

Die Auswertung der eingegangenen Verfügbarkeitsabfragen (vgl. Abb. 6) ergab, dass 

50 % der Potenzialflächen grundsätzlich für Windenergieprojekte zur Verfügung ste-

hen, 2 % der Potenzialflächen unter bestimmten Bedingungen wie z.B. einer regiona-

len Wertschöpfung zur Verfügung stehen und 3 % der Potenzialflächen grundsätzlich 

nicht zur Verfügung stehen. Für 45 % der Potenzialflächen ist die Verfügbarkeit derzeit 

noch unklar. 

 

 

45% 55%

Rückmeldung der Flächenverfügbarkeit für Windenergie
(Stand: 08. August 2024)

noch keine Rückmeldung erhalten
Rückmeldung erhalten

50%

2%3%

45%

Verfügbarkeitsstruktur der Windpotenzialflächen
(Stand: 08. August 2024)

grundsätzlich verfügbar vielleicht verfügbar
nicht verfügbar noch keine Rückmeldung erhalten

Abbildung 6: Verfügbarkeitsstruktur der Windpotenzialflächen (Darstellung: Stadt Weiden i.d.OPf. - Stadtplanungsamt 2024) 
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Erste Eigentümer:innenveranstaltung 

Am 24. Januar 2024 fand in der Max-Reger-Halle 

die erste Versammlung für Eigentümer:innen der 

Windpotenzialflächen statt. Um alle 

Teilnehmenden auf einen gemeinsamen 

Wissensstand zu bringen, erläuterte die 

Stadtverwaltung kurz die zentralen Inhalte der 

Windpotenzialanalyse und des Weidener Wegs. 

Ziel der Veranstaltung war es, die 

Eigentümer:innen über das Thema 

Flächenpooling zu informieren und offene Fragen 

zu klären. Den fachlichen Input zum 

Flächenpooling lieferte das etz Nordoberpfalz.  

Dabei ging es u.a. um den Flächenbedarf für 

Windenergieanlagen, Pachtverträge und mögliche Pachtentgelte. Nach jedem 

Kurzvortrag wurde den Eigentümer:innen die Möglichkeit gegeben, Fragen zu stellen, 

welche unmittelbar durch die Verwaltung und das etz Nordoberpfalz beantwortet 

wurden. Die Fragen beschäftigten sich mit folgenden Themen (vgl. Abb. 8):  

 
Abbildung 8: Fragestellungen der Eigentümer:innen (Darstellung: Stadt Weiden i.d.OPf. - Stadtplanungsamt 2024) 

Abbildung 7: Plakat Eigentümerveranstaltung     
(Darstellung: Stadt Weiden i.d.OPf. 2024) 
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Abschließend wurde ein Ausblick darüber gegeben, wie es in den kommenden 

Monaten weitergehen soll. Die Eigentümer:innen wurden zu dem im Februar 2024 

veranstalteten Bürger-Workshop eingeladen und darüber informiert, dass bei neuen 

Ergebnissen unmittelbar weitere Informationen folgen. Der Ausklang konnte darüber 

hinaus genutzt werden, um im persönlichen Gespräch mit der Stadtverwaltung und 

dem etz Nordoberpfalz weitere Themen zu besprechen oder Fragen zu stellen. 

 

Um einen Eindruck zu 

gewinnen, ob sich die 

Eigentümer:innen der 

Potenzialflächen gut 

über das Vorgehen der 

Stadt Weiden i.d.OPf. 

informiert fühlen, 

wurde ein 

Stimmungsbarometer 

am Ausgang 

positioniert, welches 

einen weitgehend 

positiven Eindruck 

vermittelt (vgl. Abb. 9). 

 

 

  

Abbildung 9: Stimmungsbarometer (Foto: Stadt Weiden i.d.OPf. - Stadtplanungsamt 2024) 
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2.3 Bürger:innen-Workshop 

 

Am 07. Februar 2024 fand eine zweite 

Veranstaltung für alle interessierten 

Bürger:innen der Stadt Weiden i.d.OPf. 

und der Nachbargemeinden in der 

Max-Reger-Halle statt. Ziel dieser 

Veranstaltung war es, Möglichkeiten 

einer finanziellen Teilhabe an 

Windparks auch ohne Grundstücke 

aufzuzeigen und Raum für die Ideen, 

Bedenken und Anregungen der 

Bürger:innen zur Ausgestaltung der 

Windenergie in Weiden i.d.OPf. zu 

bieten. 

 

In einer kurzen Kennenlernrunde wurde deutlich, dass der Großteil der Teilnehmenden 

auch bei der ersten Informationsveranstaltung anwesend war. Auch das Interesse der 

Bürger:innen aus den Nachbargemeinden war – genauso wie bei der Veranstaltung 

im November 2023 – sehr hoch, rund die Hälfte der Teilnehmenden kam aus den 

angrenzenden Gemeinden im Landkreis Neustadt a.d. Waldnaab.  

 

Weidener Weg und Windpotenzialanalyse 

Das Klimaschutzmanagement der Stadt Weiden i.d.OPf. führte kurz in die Thematik 

ein und machte deutlich, dass der Ausbau Erneuerbarer Energien wie z.B. der 

Windenergie weiter an Bedeutung gewinnt und auch die Stadt Weiden i.d.OPf. das 

Ziel der Klimaneutralität anstrebt. Es wurde kurz aufgezeigt, welche Ziele im Bereich 

der Windenergie verfolgt werden: eine regionale Energieversorgung zu sichern und 

dabei die Bürger:innen der Stadt Weiden i.d.OPf., aber auch der angrenzenden 

Gemeinden mitzunehmen und sie von zukünftigen Projekten profitieren zu lassen. 

Das Stadtplanungsamt der Stadt Weiden i.d.OPf. stellte dann die Vorgehensweise und 

wichtigsten Ergebnisse der Windpotenzialanalyse vor, um alle Anwesenden auf einen 

gleichen Stand zu bringen. 

Abbildung 10: Plakat Bürger:innen-Workshop                          
(Darstellung: Stadt Weiden i.d.OPf. 2024) 
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Anschließend konnten Fragen gestellt werden, die unmittelbar durch die 

Stadtverwaltung beantwortet wurden. Angesprochen wurden folgende Themen (vgl. 

Abb. 11):  
 

 
Abbildung 11: Fragethemen Bürger:innen-Workshop (Darstellung: Stadt Weiden i.d.OPf. - Stadtplanungsamt 2024) 

 

Regionale Wertschöpfung 

Das etz Nordoberpfalz informierte die Teilnehmenden über Möglichkeiten einer 

regionalen Wertschöpfung der Windenergie, welche nicht nur Vorteile für die 

Kommune, sondern auch für die Bevölkerung bieten soll, z.B. durch regionale 

Stromtarife. Durch die Beteiligung an der Betreibergesellschaft kann finanziell von 

Windparks profitiert werden, wenn Renditen ausgeschüttet werden. 

Eine wichtige Rolle für zukünftige Projekte können (Bürger-) Energiegenossenschaften 

spielen. Bürger:innen können sich hier mit Anteilen beteiligen und zukünftig vom Ertrag 

der Windparks profitieren. Der Workshop sollte daher auch die Möglichkeit bieten, in 

der Region ansässige Genossenschaften kennenzulernen. Es wurden Interviews im 

Plenum mit Verantwortlichen der Bürger-Energiegenossenschaften Bürgerenergie 

Parkstein eG, der Neue Energien West eG (NEW eG) und der TIR-Energie eG / 

Zukunftsenergie Nordoberpfalz (ZENO) / Bürgerenergie Oberpfalz Nord (BE-ON eG) 

geführt. Dabei sollte berichtet werden, wie die jeweiligen Genossenschaften arbeiten, 

welche Schwerpunkte sie setzen und welche Erfahrungen bereits mit der Windenergie 

gesammelt werden konnten. Die Erfahrungswerte reichen von keinerlei Erfahrungen 



11 
 

bis hin zu umgesetzten Windenergieprojekten. Das Interesse, sich weiterhin mit der 

Windenergie zu beschäftigen oder neu einzusteigen, ist bei allen 

Energiegenossenschaften vorhanden.  

Anschließend wurden offene Fragen der Teilnehmenden zu Windstärken und 

Winderträgen in der Region, der Rendite bei Anlagenstillstand, einem möglichen 

Wertverlust von Immobilien und der Finanzierung von Windenergieprojekten geklärt. 

 

Weiteres Vorgehen 

Das Klimaschutzmanagement verschaffte einen Überblick über das weitere Vorgehen 

der Stadtverwaltung. Nach der Behandlung der Stellungnahmen und der Synthese im 

Stadtrat werden die Ergebnisse an den Regionalen Planungsverband übermittelt und 

der Öffentlichkeit vorgestellt. 

 

Interaktiver Ausklang 

Nach dem offiziellen Teil hatten die Teilnehmenden zwei Möglichkeiten: 

 

1. Energiegenossenschaften persönlich kennenlernen. Es konnten an einzelnen 

Ständen der drei Bürgerenergiegenossenschaften weitere Informationen eingeholt 

und das Gespräch mit den Verantwortlichen gesucht werden. 

 

2. Bedenken oder Einwände einbringen. Im Saal wurde Raum geschaffen, um 

allgemeine Kritik an Windenergieprojekten oder dem Vorgehen der Stadtverwaltung 

zu äußern und Bedenken zu diskutieren. Darüber hinaus wurden im Foyer der Max-

Reger-Halle mehrere Stellwände mit Teilausschnitten des Stadtgebiets von Weiden 

i.d.OPf. aufgestellt, sodass punktuelle Probleme oder Bedenken direkt räumlich 

verortet werden konnten. Bis dahin eingegangene Stellungnahmen wurden mit 

bedruckten weißen Streifen dargestellt, sodass die Teilnehmenden einen Einblick 

darüber erhalten konnten, welche Einwände das Stadtplanungsamt bereits erreicht 

haben (siehe Anhang 1: Abwägungstabelle). Darüberhinausgehende Bedenken und 

Einwände wurden handschriftlich auf Karten geschrieben und an die entsprechende 

Stelle angepinnt. Jede Station wurde von Mitarbeitenden der Stadtverwaltung betreut, 

sodass hier auch direkt das Gespräch gesucht werden konnte. 
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Zu den beiden Teilbereichen Weiden-Süd und Weiden-Nord wurden keine Bedenken 

oder Anmerkungen angebracht (vgl. Abb. 12). 

 
Abbildung 12: Einbringungen Weiden-Süd und Weiden-Nord (Fotos: Stadt Weiden i.d.OPf. - Stadtplanungsamt 2024) 

 

 

Die geäußerten Bedenken fokussierten sich auf den Teilausschnitt Weiden-Ost, 

weshalb für diesen Bereich zwei Stellwände vorbereitet wurden (vgl. Abb. 13). Eine 

detaillierte Auflistung aller Anmerkungen ist dem Anhang 1 zu entnehmen. 

 

Abbildung 13: Einbringungen Weiden-Ost (Fotos: Stadt Weiden i.d.OPf. - Stadtplanungsamt 2024) 
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3. Ergebnisse der Öffentlichkeitsbeteiligung 

 

Die Beteiligung der Öffentlichkeit war nicht nur zentral, um über die Planungen und 

Ergebnisse der Stadt Weiden i.d.OPf. zu informieren, sondern auch um ein 

Stimmungsbild und konkrete Anregungen aus der Bevölkerung zu erhalten. Um eine 

möglichst hohe Akzeptanz für potenzielle zukünftige Windenergieprojekte im 

Stadtgebiet zu schaffen, ist es unumgänglich, transparent mit den Planungen 

umzugehen und die Bedenken und Einwände der Öffentlichkeit ernst zu nehmen.  

 

Im Laufe der Beteiligung wurden zahlreiche Stellungnahmen in Form von Briefen, 

mündlichen Gesprächen oder auch Einbringungen in den Veranstaltungen an die 

Stadtverwaltung herangetragen. Alle Stellungnahmen, die seit der Veröffentlichung 

der ersten Fassung der Windpotenzialanalyse und des Beteiligungskonzepts im März 

2023 beim Stadtplanungsamt eingegangen sind, wurden gesammelt und einer 

Abwägung unterzogen.  

 

Im folgenden Kapitel werden die besonders häufig genannten Bedenken dargestellt 

und die Abwägung dieser erläutert. Punktuelle oder spezifische Belange werden hier 

nicht ausführlich behandelt. Eine vollständige Auflistung und Behandlung aller 

Einbringungen kann der Abwägungstabelle im Anhang entnommen werden. 

 

3.1 Stellungnahmen und Abwägung 

 

Auswirkungen auf Letzau 

Die Nachbargemeinde Theisseil – insbesondere Bürger:innen aus dem Gemeindeteil 

Letzau – brachten sich sehr intensiv in den Beteiligungsprozess ein. Bei den beiden 

öffentlichen Veranstaltungen im November 2023 und im Februar 2024 waren 

zahlreiche Letzauer:innen anwesend und auch der Großteil der per Post im 

Stadtplanungsamt der Stadt Weiden i.d.OPf. eingegangenen Stellungnahmen 

befassten sich konkret mit den Belangen der Menschen aus Letzau. Die Auswirkungen 

auf Letzau spielten daher im gesamten Beteiligungsprozess eine bedeutende Rolle. 

 

Zu berücksichtigen ist die besondere topographische Lage des Gemeindeteils, die sich 

durch die Lage in einem Tal charakterisiert. Hierdurch könnten z.B. verstärkte 
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Geräuschimmissionen entstehen. Die Topographie soll daher bei zukünftigen 

potenziellen Windenergieprojekten im östlichen Stadtgebiet von Weiden i.d.OPf. 

bestmöglich berücksichtigt werden, um die Auswirkungen auf die Nachbargemeinde 

verträglich zu halten. Lärmimmissionen sind im Genehmigungsverfahren genauestens 

zu prüfen. 

 

Neben der Lärmentwicklung wurden von Seiten der Bürger:innen aus Letzau auch 

weitere Auswirkungen angeführt, die aus ihrer Sicht auf die Gemeinde zukommen und 

die Lebensqualität vor Ort verschlechtern würden, wenn auf der Potenzialfläche im 

Osten des Stadtgebiets von Weiden i.d.OPf. Windparks errichtet werden. Diese 

werden wie folgt behandelt:  

 

o Schattenschlag: Der durch Windenergieanlagen entstehende Schattenschlag 

kann als störend wahrgenommen werden. Die spezifischen Auswirkungen einer 

Anlage und daraus resultierende Abstände oder weitere Maßnahmen, wie das 

Abschalten einer Anlage, sind im Einzelfall zu prüfen. 

 

o Infraschall und gesundheitliche Probleme: Nach dem derzeitigen 

Forschungsstand gibt es keine Evidenz dafür, dass der durch 

Windenergieanlagen erzeugte Infraschall zu negativen gesundheitlichen 

Beeinträchtigungen führt. Auch weitere gesundheitliche Beeinträchtigungen 

sind nach derzeitigem wissenschaftlichem Stand nicht zu erwarten. Messungen 

von Infraschallgeräuschen, die von Windenergieanlagen ausgehen, haben 

ergeben, dass diese in der Regel deutlich unterhalb der 

Wahrnehmungsschwelle des Menschen liegen. Schon in einer Entfernung von 

200 m zur Anlage liegt der Infraschallausstoß deutlich unter der Schwelle. Ab 

einer Entfernung von 700 m ist die Infraschallbelastung so gering, dass bei einer 

Messung nicht mehr festgestellt werden kann, ob die Anlage aktiv oder inaktiv 

ist (Quellen siehe Anhang). 

 

o Wertverlust von Immobilien und Grundstücken: Zu einem möglichen 

Wertverlust von Immobilien und Grundstücken kann keine pauschale Aussage 

getroffen werden, Prognosen sind ggf. im Einzelfall möglich. Das Bayerische 

Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr sagt dazu in seinem 2023 
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veröffentlichten Merkblatt Bauleitplanung für Windenergieanlagen, insbes. 

Repowering-Bebauungsplan (Seite 9): Im Übrigen gibt es keinen Anspruch des 

Einzelnen, vor jeglicher möglichen Wertminderung seines Grundstücks bewahrt zu bleiben, 

zumal umgekehrt auch mögliche Wertsteigerungen (z.B. aufgrund höherer 

Versorgungssicherheit) nicht in Rechnung gestellt werden. 
 

o erdrückende Wirkung von Windenergieanlagen: Nach § 249 Abs. 10 

Baugesetzbuch steht der öffentliche Belang einer optisch bedrängenden 

Wirkung dem Vorhaben nicht entgegen, wenn ein Abstand vom Zweifachen der 

Anlagenhöhe („2H“) eingehalten wird. Dies ist beim pauschalen Abstand von 

1000 m zu Siedlungsflächen gegeben.  

 

Die Konsequenz aus den angeführten Bedenken war die Forderung nach einer 

Erhöhung des Abstands der Potenzialflächen zu den Wohngebieten in Letzau, 

insbesondere dem Neubaugebiet. Konkrete Abstandsforderungen gab es nur 

teilweise, sie lagen zwischen 1000 m und 2700 m. Das Thema Abstand zu 

Siedlungsflächen wird im nachfolgenden Punkt genauer ausgeführt. 

 

Abstand zu Siedlungsflächen 

Forderungen nach einem höheren Abstand zu Siedlungsflächen wurden 

ausschließlich von angrenzenden Nachbargemeinden im Osten des Stadtgebiets von 

Weiden i.d.OPf. gestellt. Sie bewegten sich zwischen 1000 m und 2700 m.  

Der Stadtrat der Stadt Weiden i.d.OPf. beschloss daraufhin am 04. März 2024 die 

Erhöhung des pauschalen Abstands zu Siedlungsflächen von 800 m auf 1000 m, 

sodass der Rand der Potenzialfläche fortan 1000 m vom Rand der Siedlungsfläche 

entfernt liegt. Potenzielle Windenergieanlagen können auch innerhalb der Fläche 

platziert werden, sodass ein Abstand über 1000 m zustande kommt. Auch bei einem 

Siedlungsabstand von 800 m könnte der Abstand der Windenergieanlage zu einer 

Siedlung über 800 m betragen, wenn die Anlagen innerhalb der Fläche und nicht am 

Flächenrand positioniert werden. Sollte im Genehmigungsverfahren festgestellt 

werden, dass z.B. aufgrund von Lärm ein höherer Abstand zu Siedlungsflächen 

notwendig ist, müssen die Planungen dementsprechend angepasst werden. Der 

notwendige Abstand richtet sich nach den im Bundesimmissionsschutzgesetz 

festgelegten Immissionsrichtwerten (TA Lärm). 
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Landschaftsschutz 

Dass durch die Errichtung von Windenergieanlagen die Landschaft zerstört wird, war 

eine der am häufigsten genannten Bedenken im gesamten Beteiligungszeitraum. Der 

Landschaftsschutz kann aufgrund der derzeitigen gesetzlichen Lage nicht als 

Ausschlusskriterium herangezogen werden, solange die Flächenziele nach dem 

WindBG nicht erreicht sind. Den entsprechenden Beschluss zur Streichung des 

Landschaftsschutzes als weiches Tabukriterium in der Windpotenzialanalyse fasste 

der Stadtrat der Stadt Weiden i.d.OPf. am 27. März 2023. Eine ausführliche 

Behandlung der Thematik kann der Windpotenzialanalyse der Stadt Weiden i.d.OPf. 

(Punkt 1.1.3 Harte und weiche Tabukriterien) entnommen werden. Um eine 

Zerschneidung der Landschaft zu vermeiden, sind die aktuellen Bestrebungen der 

Stadt Weiden i.d.OPf. in Kombination mit der Regionalplanung besonders wichtig. 

 

Naherholung und Freizeitgestaltung 

Die Themen Naherholung und Freizeitgestaltung spielten immer wieder eine Rolle in 

den Stellungnahmen. Neben einer optischen Beeinträchtigung der Landschaft wurden 

auch Sicherheitsbedenken geäußert. Dabei wurden besonders häufig der Sportplatz 

und die Loipen und Wanderwege bei Letzau genannt, welche aus Sicht der betroffenen 

Personen beim Betrieb von Windenergieanlagen nicht mehr genutzt werden könnten, 

da die Gefahr von Eiswurf bestehe und Lärm und Schattenschlag zu einer 

Beeinträchtigung führen würden. Es wurde die Forderung gestellt, einen Abstand zu 

diesen Anlagen festzusetzen, vorgeschlagen wurden hier 500 m bis 800 m. 

Nach Rücksprache mit dem Umweltamt der Stadt Weiden i.d.OPf. gibt es keine 

rechtliche Grundlage, die einen pauschalen Abstand von Windenergieanlagen zu 

Freizeiteinrichtungen, Sportplätzen und -anlagen, Skiloipen, Wander- oder Reitwegen 

etc. fordert. Der Belang Freizeit und Erholung stellt keine relevante Standortkategorie 

im Sinne der TA Lärm dar. Die Schutzwürdigkeit und ein ggf. notwendiger Abstand 

aufgrund von Eiswurf, Schattenschlag und Lärm sind im konkreten Einzelfall zu prüfen. 

 

Arten- und Naturschutz 

Einige Stellungnahmen beinhaltet die Sorge, dass der Arten- und Naturschutz in den 

Planungen der Stadt Weiden i.d.OPf. völlig außer Acht bleiben. Naturschutzfachliche 

Kriterien, die rechtlich ausgeschlossen werden müssen, wurden in der 

Windpotenzialanalyse bereits als harte bzw. weiche Tabukriterien berücksichtigt. Dazu 
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zählen z.B. Biotope und FFH-Gebiete. Erforderliche Arten- und Naturschutzprüfungen 

finden bei konkreten Bauvorhaben im Genehmigungsverfahren statt.  

 

Militärische Belange 

Im Beteiligungsprozess wurde mehrfach auf ein Gerichtsurteil von 2014 verwiesen, 

welches zu einer Beendigung der damaligen Planung eines Windparks im Osten des 

Stadtgebiets u.a. aufgrund militärischer Belange führte. Das 2014 vom Bayerischen 

Verwaltungsgerichtshof gefällte Urteil bezog sich auf diese konkreten Planungen. Es 

wurde festgehalten, dass ein Vorhaben bei veränderten gesetzlichen, militärischen 

und planerischen Rahmenbedingungen auch am 2014 behandelten Standort möglich 

sein könnte.  

Das Stadtplanungsamt der Stadt Weiden i.d.OPf. steht mit der zuständigen Behörde – 

dem Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr 

– in Kontakt und stellte bereits im ersten Quartal 2024 eine Voranfrage, um möglichst 

frühzeitig Kenntnis über relevante militärische Belange im Stadtgebiet zu erhalten. 

Eine Rückmeldung der Behörde steht derzeit noch aus (Stand: 08 August 2024). 

Sobald diese eingeht, werden die neuen Erkenntnisse in die Windenergieplanungen 

der Stadt Weiden i.d.OPf. einbezogen. Bei konkreten Planungen muss das Bundesamt 

formell als Träger öffentlicher Belange beteiligt werden. Die Ergebnisse dieser 

konkreten Überprüfung können sich dann ggf. von der Rückmeldung der Voranfrage 

unterscheiden. 

Dem Regionalen Planungsverband Oberpfalz-Nord liegen bisher ebenfalls noch keine 

konkreten Auskünfte des Bundesamtes für Infrastruktur, Umweltschutz und 

Dienstleistungen der Bundeswehr vor. Es findet eine formelle Beteiligung im Rahmen 

des Änderungsverfahrens des Regionalplans statt, eine Stellungnahme des 

Bundesamtes sollte dem Regionalen Planungsverband demnach bis 31. Oktober 2024 

vorliegen.  

Derzeit liegen dem Regionalen Planungsverband nur unsichere Informationen über 

einige Flächen vor, die durch eine Stellungnahme der zuständigen Behörde vollständig 

oder teilweise abgelehnt wurden (Stand: 08. August 2024). Im Stadtgebiet von Weiden 

i.d.OPf. wurde eine größere Fläche im Süden abgelehnt. Diese Fläche war in der 

zweiten Fassung der Windpotenzialanalyse als potenziell geeignet dargestellt, fiel aber 

durch die Erhöhung des Abstands zu Siedlungsflächen von 800 m auf 1000 m aus der 

Betrachtung heraus. Nach Rücksprache mit dem Regionalen Planungsverband muss 
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die Stellungnahme des Bundesamtes im Zuge der formellen Beteiligung im 

Änderungsverfahren des Regionalplans abgewartet werden, um eine verlässliche 

Aussage über Ausschlussbereiche oder Höhenbeschränkungen zu erhalten. 

 

3.2 Verarbeitung der Stellungnahmen 

 

Ziel der Öffentlichkeitsbeteiligung war es, Eindrücke, Bedenken und Wünsche der 

Bürger:innen zu sammeln und neue Erkenntnisse zu erhalten, die in der 

Windpotenzialanalyse und im weiteren Planungsprozess berücksichtigt werden 

sollten.  

 

Einige Einwände z.B. zum Thema Strom- und Gasleitungen und zu Abbaurechten für 

Rohstoffe wurden direkt in die dritte Fassung der Windpotenzialanalyse eingearbeitet, 

da es sich hierbei um rechtliche bzw. tatsächliche Gegebenheiten handelt, die derzeit 

den Ausschluss dieser Flächen fordern.  

 

Durch die Erhöhung des pauschalen Abstands zu Siedlungsflächen von 800 m auf 

1000 m wurden einige Stellungnahmen und Forderungen von Bürger:innen bereits 

berücksichtigt. Belange, die in der aktuellen Planungsphase nicht berücksichtigt 

werden, können ggf. in einer späteren Phase relevant werden und Berücksichtigung 

finden. Dieser Bericht inklusive aller Stellungnahmen wird zukünftigen Projektierern an 

die Hand gegeben. Inwiefern ein Projektierer die Stellungnahmen in seinen Planungen 

berücksichtigen wird, ist nur bedingt durch die Stadt Weiden i.d.OPf. beeinflussbar.  
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4. Synthese 

 

Um die rein rechtliche Ebene der Windpotenzialanalyse zu verlassen und die Eignung 

der Potenzialflächen für den Bau von Windenergieanlagen realistischer betrachten zu 

können, wurde eine Synthese durchgeführt. Im Folgenden werden das fachliche 

Vorgehen sowie das Ergebnis der Synthese – die Syntheseflächen – vorgestellt.  

Die Grundlage für das weitere Windenergie-Vorgehen der Stadt Weiden i.d.OPf. bildet 

die Priorisierung der geeigneten Flächen. Anhand dieser Priorisierung wird deutlich, 

welche Flächen realistisch betrachtet besonders geeignet für Windenergieprojekte 

sind und daher vorrangig weiterverfolgt werden sollten – sie werden als 

Vorzugsflächen bezeichnet. 

 

4.1 fachliches Vorgehen 

 

Die Grundlage für die Synthese stellt die Windpotenzialanalyse dar. Bei dieser 

rechtlichen Untersuchung des Stadtgebiets konnten Potenzialflächen ermittelt werden, 

die sich aufgrund der derzeitigen gesetzlichen Gegebenheiten grundsätzlich für die 

Errichtung von Windenergieanlagen eignen könnten. Außer Acht gelassen wurden 

hierbei Kriterien der Wirtschaftlichkeit und weitere Untersuchungen, die Teil eines 

Genehmigungsprozesses sein werden, wie z.B. Natur- und Artenschutz oder 

Immissionsschutz.  

 

Für die weiteren Planungen der Stadt Weiden i.d.OPf. ist es besonders wichtig, mit 

den realistischen Flächen weiterzuarbeiten, d.h. mit den Flächen, welche sich auch 

aus einer nicht-rechtlichen Betrachtung für Windenergieprojekte eignen. Hier sollten 

geeignete Einbringungen der Öffentlichkeitsbeteiligung und eine Einschätzung der 

Windkümmerer einfließen und so eine Synthese aus Potenzialflächen und Kriterien 

bzgl. der Realisierbarkeit entstehen.  

 

Da der Stadtrat am 04. März 2024 eine Erhöhung des pauschalen Mindestabstands 

zu Siedlungsflächen von 800 m auf 1000 m beschlossen hat und damit den 

Forderungen einiger Bürger:innen nach einem höheren Siedlungsabstand entgegen 

gekommen ist, wird in der Synthese darauf verzichtet, punktuelle 

Mindestabstandserhöhungen zu Siedlungsflächen vorzunehmen. Forderungen nach 
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einer Abstandserhöhung bezogen sich im Beteiligungsprozess lediglich auf die im 

Osten des Stadtgebiets liegenden Potenzialflächen. Möglicherweise notwendige 

Abstände über 1000 m werden dann in einem zukünftigen Genehmigungsverfahren 

geprüft. Durch die Erhöhung des Mindestabstands auf 1000 m werden einige weitere 

Einbringungen der Bürger:innen indirekt mitberücksichtigt. 

 

Im Zuge der Synthese wurden keine weiteren punktuellen Einschränkungen an den 

Potenzialflächen vorgenommen. Die Potenzialflächen wurden unter Einbezug der 

Windkümmerer hinsichtlich ihrer Flächengröße eingeschätzt, was ein 

ausschlaggebendes Kriterium für die Wirtschaftlichkeit eines zukünftigen Windparks 

darstellt. Pro Windpark sollten mindestens 2-3 Windenergieanlagen angestrebt 

werden, wobei für jede Anlage ca. ein Hektar Fläche benötigt wird. Zu kleine Flächen 

werden daher aus der weiteren Betrachtung ausgeschlossen.  

 

4.2 Ergebnis der Synthese: Syntheseflächen 

 

Im Ergebnis können drei Syntheseflächen dargestellt werden, die insgesamt 131 ha, 

also ~1,85 % des Stadtgebiets umfassen. 

 
Abbildung 14: Syntheseflächen (Darstellung: Stadt Weiden i.d.OPf. - Stadtplanungsamt 2024) 
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4.3  Priorisierung möglicher Flächen 

 

Um vorrangig mit den Flächen weiterzuarbeiten, die sich besonders gut für eine 

Entwicklung von Windparks anbieten, wurde eine Priorisierung durchgeführt. 

 

Berücksichtigung weiterer potenziell geeigneter Flächen 

Teil der Priorisierung waren nicht nur die Syntheseflächen (vgl. Abb. 14), sondern auch 

weitere potenziell geeignete Flächen.  

Durch die Erhöhung des Mindestabstands zu Siedlungsflächen auf 1000 m sind 

Flächen ausgeschlossen worden, die sich aufgrund ihrer Größe und ihrer 

Eigentümer:innenstruktur sehr gut als potenzielle Windenergiestandorte 

weiterverfolgen lassen könnten bzw. eine sinnvolle Erweiterung der Syntheseflächen 

darstellen (vgl. Abb. 15).  

 

 
Abbildung 15: Vergleich der  Windpotenzialflächen der 2. (links) und der 3. (rechts) Fassung                                                   

(Darstellung: Stadt Weiden i.d.OPf. - Stadtplanungsamt 2024) 

 

Es wurden daher drei Flächen der zweiten Fassung der Windpotenzialanalyse in der 

Priorisierung ergänzt, die als Erweiterung der drei Syntheseflächen dienen können. 

Relevant könnte dies nicht nur für den konkreten Standort der Windenergieanlagen 

werden, sondern insbesondere auch für benötigte Zuwegungen usw.  

Anzumerken ist hier, dass sich der Wunsch nach einer Abstandserhöhung zu 

Siedlungsflächen ausschließlich auf die im Osten des Stadtgebiets liegende 

Potenzialfläche bezog. Der Abstand von 1000 m zwischen der Windenergieanlage und 

einer Siedlungsfläche könnte auch bei einer Erweiterung der Potenzialfläche 

eingehalten werden, wenn die Anlagen innerhalb der Fläche und nicht direkt am 

Flächenrand positioniert werden. Die Flächen, die sich in einem geringeren Abstand 
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zu Siedlungsflächen befinden, könnten sich ggf. als Erschließungswege eignen und in 

die Planungen einbezogen werden. 

Durch die pauschale Abstandserhöhung wurden auch Flächen verkleinert, zu denen 

keine Stellungnahmen beim Stadtplanungsamt eingingen und eine punktuelle 

Abstandserhöhung z.B. aufgrund der Topographie möglicherweise nicht so relevant 

werden würde wie am östlichen Rand des Stadtgebiets angrenzend an die Gemeinde 

Theisseil/Letzau. Alle anderen Flächen, die aufgrund der Abstandserhöhung zu 

Siedlungsflächen aus der Betrachtung gefallen sind und nicht als Erweiterung von 

Syntheseflächen gesehen werden können, werden nicht weiterverfolgt, auch wenn sie 

sich potenziell für die Entwicklung von Windparks eignen würden, z.B. aufgrund einer 

guten Flächenverfügbarkeit. 

 

Betrachtete Flächen 

Den betrachteten Flächen wurden Bezeichnungen zugeordnet, um sie besser 

unterscheiden zu können (vgl. Abb. 16): 

 

 
Abbildung 16: betrachtete Flächen im Zuge der Priorisierung (Darstellung: Stadt Weiden i.d.OPf. - Stadtplanungsamt 2024) 
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Die dunkleren Flächen entsprechen den in Abbildung 14 dargestellten 

Syntheseflächen. 

Die helleren Bereiche um die Flächen herum kennzeichnen die Erweiterungsflächen, 

welche den Potenzialflächen der zweiten Fassung der Windpotenzialanalyse 

entsprechen. 

 

Kriterien und Bepunktung 

Die Priorisierung der Flächen wurde anhand der folgenden Kriterien vorgenommen: 

 

o Flächengröße: die Fläche sollte mindestens 2-3 Hektar groß sein, um einen 

Windpark wirtschaftlich betreiben zu können. Flächen unter zwei Hektar sind 

daher uninteressant für eine Entwicklung. Die Bepunktung der Flächen findet 

gestaffelt statt, sodass die größte Fläche die höchste Punktzahl erhält und die 

kleinste Fläche die geringste Punktzahl. 

 

o Flächenverfügbarkeit: diese ergibt sich aus den 

Eigentümer:innenrückmeldungen. Da bisher nicht für alle Grundstücke 

Rückmeldungen vorliegen, wird mit dem aktuellen Kenntnisstand gearbeitet. 

Bei einer Weiterverfolgung einer Fläche wird eine erneute 

Verfügbarkeitsabfrage durchgeführt. Je höher die Verfügbarkeit einer 

Gesamtfläche ist, desto besser lässt sich ein Windenergieprojekt umsetzen, 

dementsprechend wird eine Fläche mit höherer Verfügbarkeit höher bepunktet. 

 

o Windgeschwindigkeiten: hier wird die mittlere Windgeschwindigkeit auf 160 m 

Höhe herangezogen, welche bereits Teil des Exkurses in der 

Windpotenzialanalyse war (siehe Kapitel 1.4 Exkurs: wichtige Kenngrößen für 

die Wirtschaftlichkeit eines Standorts der Windpotenzialanalyse). Ab einer 

Windgeschwindigkeit von 5,5 m/s sind Flächen interessant für eine Entwicklung. 

Hierbei handelt es sich jedoch nur um eine Voreinschätzung anhand der im 

Windenergie-Atlas abrufbaren Daten. Weitere Untersuchungen sind zu einem 

späteren Zeitpunkt notwendig. Flächen mit höheren Windgeschwindigkeiten 

werden höher bepunktet als Flächen mit geringeren Windgeschwindigkeiten. 
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o Siedlungsabstand: Die Priorisierung bezieht sich auf Flächen der zweiten und 

dritten Fassung der Windpotenzialanalyse. Der Abstand der Flächenränder zu 

Siedlungsflächen liegt damit bei allen betrachteten Flächen bei mindestens 800 

m, bei den drei Syntheseflächen bei 1000 m. Flächen mit höherem Abstand zu 

Siedlungsflächen werden höher bepunktet als Flächen mit geringerem Abstand. 

 

Die betrachteten Flächen wurden anhand einer Priorisierungsmatrix bepunktet (siehe 

Anhang 2: Priorisierungsmatrix). Da insbesondere die Flächengröße und die 

Flächenverfügbarkeit ausschlaggebend für die Entwicklung von Windparks sind, 

werden diese beiden Kriterien doppelt gewichtet. Die Kriterien Windgeschwindigkeiten 

und Siedlungsabstand werden einfach gewichtet, da diese u.a. von konkreten 

Windenergieanlagen abhängen und daher zum aktuellen Stand eine geringere 

Aussagekraft besitzen.  

 

Je höher die Punktzahl, desto besser ist die Fläche zum aktuellen Planungsstand für 

die Weiterverfolgung einer Entwicklung von Windparks geeignet (vgl. Abb. 17). 

 
Abbildung 17: Ergebnis der Priorisierung (Darstellung: Stadt Weiden i.d.OPf. - Stadtplanungsamt 2024) 

 

Es zeigt sich, dass die Fläche Weiden-Ost II und die entsprechenden Erweiterungsflä-

chen am wenigsten Punkte erhielten. 

Die beiden Erweiterungsflächen Weiden-West und Weiden-Ost I wurden am besten 

bewertet, direkt gefolgt von den entsprechenden Syntheseflächen. Dass die Erweite-

rungsflächen eine höhere Gesamtpunktzahl erhielten als die Syntheseflächen liegt ins-

besondere an der höheren verfügbaren Fläche, aber auch die Eigentümer:innenstruk-

turen sind hier zum Teil deutlich positiver. 
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4.4 Vorzugsflächen 

 

Die priorisierten Flächen werden im Endergebnis als Vorzugsflächen bezeichnet (vgl. 

Abb. 18). Man kann hier unterscheiden zwischen Flächen, die vorrangig hinsichtlich 

ihrer Entwicklungsmöglichkeiten weiterverfolgt werden sollten (Weiden-West ggf. mit 

Erweiterungsflächen und Weiden-Ost I ggf. mit Erweiterungsflächen) und Flächen, die 

nachrangig weiterverfolgt werden sollten (Weiden-Ost II ggf. mit Erweiterungsflächen). 
 

 
 

Abbildung 18: Vorzugsflächen (Darstellung: Stadt Weiden i.d.OPf. - Stadtplanungsamt 2024) 
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4.5 Schlussfolgerungen 

 

Zunächst sollten die beiden Vorzugsflächen Weiden-West und Weiden-Ost I 

weiterverfolgt werden. Aufgrund des Stadtratsbeschlusses vom 04. März 2024, 

wodurch ein pauschaler Siedlungsabstand von 1000 m festgesetzt wurde, wird 

vorrangig mit dem Umfang der Syntheseflächen (vgl. Abb. 14) weitergearbeitet. Die 

Erweiterungsflächen sollen aufgrund ihrer Eignung dennoch nicht gänzlich aus 

weiteren Planungen ausgeschlossen werden. Diese Flächen sollen insbesondere 

herangezogen werden, wenn sich Zuwegungen etc. über diese Grundstücke als 

sinnvoll herausstellen. Der Abstand von 1000 m zwischen einer Windenergieanlage 

und einer Siedlung kann auch dann eingehalten werden, wenn man die 

Erweiterungsflächen in die weiteren Betrachtungen miteinbezieht. Dies muss dann bei 

konkreten Planungen mit dem entsprechenden Projektierer besprochen werden.  

 

Die Fläche Weiden-Ost I (ggf. inkl. Erweiterungsflächen) sollte in den kommenden 

Monaten hinsichtlich ihrer Entwicklungsmöglichkeiten weiterverfolgt und hierbei 

Eigentümer:innen und die Öffentlichkeit informiert und soweit möglich eingezogen 

werden.  

 

Die Fläche Weiden-West (ggf. inkl. Erweiterungsflächen) befindet sich in großen 

Teilen im Besitz einer Eigentümer:in, welche eigene Bestrebungen in Sachen 

Windenergie hat. Eine Entwicklung kann hier parallel zu der Fläche Weiden-Ost I 

geprüft und mit der Eigentümer:in besprochen werden. 

 

Die Fläche Weiden-Ost II (ggf. inkl. Erweiterungsflächen) soll nachrangig 

hinsichtlich ihrer Entwicklungsmöglichkeiten überprüft werden, dies begründet sich v.a. 

durch eine kleinere Flächengröße und geringere Windgeschwindigkeiten.   
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5. Ausblick  

 

Die Öffentlichkeitsbeteiligung zur Windpotenzialanalyse der Stadt Weiden i.d.OPf. war 

ein grundlegend wichtiger Schritt für die weiteren Schritte in der Windenergie.  

Es konnten Bedenken und Anliegen der Bürger:innen der Stadt Weiden i.d.OPf., aber 

auch insbesondere der Nachbargemeinden zusammengetragen werden. Gespräche 

mit den Bürgermeistern der angrenzenden Gemeinden konnten außerdem 

herausstellen, welche Ziele außerhalb der Stadt Weiden i.d.OPf. verfolgt werden und 

ob ggf. gemeinsame interkommunale Windenergieprojekte angestrebt werden 

könnten. 

 

Durch die pauschale Erhöhung des Siedlungsabstands auf 1000 m durch den 

Weidener Stadtrat im März 2024 wurden einige Einbringungen aus der Beteiligung 

indirekt mitberücksichtigt, weshalb keine punktuellen Abstandserhöhungen in die 

Synthese eingeflossen sind. Die Syntheseflächen begründen sich insbesondere durch 

die Flächengröße, welche ein grundlegendes Kriterium für die Wirtschaftlichkeit eines 

potenziellen Windparks darstellt. 

 

Durch die Priorisierung potenziell geeigneter Flächen konnten Vorzugsflächen 

definiert werden. Diese stellen die Grundlage für die weitere Arbeit dar und sollen 

prioritär als potenzielle Windenergiestandorte weiterverfolgt werden. Es kann 

unterschieden werden zwischen vorrangig zu entwickelnden Flächen (Weiden-West 

und Weiden-Ost I) und nachrangig zu entwickelnden Flächen (Weiden-Ost II).  

 

Potenzielle zukünftige Windenergieprojekte sollen auch weiterhin soweit möglich mit 

der Öffentlichkeit umgesetzt und eine finanzielle Beteiligung an zukünftigen Projekten 

ermöglicht werden, auch wenn man keine Grundstücke im Windparkumgriff besitzt. 

Das im Beteiligungskonzept beschlossene Vorgehen wird weiterhin verfolgt. 

 

Der Öffentlichkeit werden die Ergebnisse nach Beschluss des Beteiligungs- und 

Syntheseberichts in einer öffentlichen Informationsveranstaltung vorgestellt. Auch 

zukünftig wird über neue Erkenntnisse und Planungen der Stadt Weiden i.d.OPf. 

informiert. Hierbei wird auf die Homepage www.weiden.de/wind verwiesen, auf 

welcher die aktuellsten Informationen in Sachen Windenergie veröffentlicht werden. 

http://www.weiden.de/wind
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Anhang 

Anhang 1: Abwägungstabelle 

 

 

 

Behandlung der eingegangenen Stellungnahmen zur Windenergieplanung 

der Stadt Weiden i.d.OPf. 

 

Im Folgenden werden alle Stellungnahmen anonymisiert aufgelistet, die seit der ersten Veröffentlichung 

der Windpotenzialanalyse bei der Stadt Weiden i.d.OPf. eingegangen sind. Einige Stellungnahmen 

(insbesondere schriftliche Stellungnahmen) sind deckungsgleich, haben lediglich unterschiedliche 

Absender:innendaten und werden in dieser Auflistung daher mehrfach identisch aufgelistet, um die 

Vollständigkeit der gesammelten Stellungnahmen zu gewährleisten. Ggf. herangezogene 

Abwägungshilfen sind am Ende des Dokuments aufgelistet, auf eine konkrete Zitation in der 

Abwägungstabelle wird verzichtet. 

 

Stellungnahme  Behandlung 

Anregungen nach Veröffentlichung der 1./2. Fassung der Windpotenzialanalyse 
A (28.04.2023) 
Streichung der Potenzialfläche, die an den genehmigten Flugraum 
des Modellbauclubs Weiden e.V. angrenzt. 

 
LuftVG greift hier nicht, kein rechtlicher Aus-
schluss/Abstand abgedeckt (Stellungnahme 
Luftfahrtamt Nordbayern). 
Durch Erhöhung des Abstands zu Siedlungs-
flächen gemäß Stadtratsbeschluss vom 
04.03.2024 zu Siedlungsflächen auf 1000 m 
verkleinert sich die betreffende Potenzialflä-
che, wodurch ein höherer Abstand zum Flug-
raum entsteht. 

B (14.11.2023) 
Stromleitungen in der Analyse überprüfen. 

 
Die Lage der Leitungen wurde korrekt berück-
sichtigt. Die Deklaration einer 380-kV-Leitung 
war fehlerhaft, dies wird in der dritten Fassung 
der Windpotenzialanalyse abgeändert. 

Schriftliche und mündliche Fragen und Anmerkungen öffentliche Informationsveranstaltung 22.11.2023 
C (mündlich) 
Prüfung vertraglich gesicherter Abbaurechte für Bodenschätze im 
Osten des Stadtgebiets. 

 
Nach Auskunft der Regierung von Oberfran-
ken/Bergamt Nordbayern gibt es auf Teilen 
der am östlichen Rand liegenden Potenzialflä-
che ein nicht befristetes Gewinnungsrecht. 
Sollte diese Potenzialfläche entwickelt wer-
den, ist der derzeitige Rechtsinhaber zu betei-
ligen. Zudem liegt in diesem Bereich die im 
Regionalplan ausgewiesene Vorrangfläche 
Nat 27 Naturstein „westlich Roggenstein“. 
Diese wird in der dritten Fassung der Windpo-
tenzialanalyse berücksichtigt. 
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D (mündlich) 
Ferngasleitung im Süd-Osten nicht berücksichtigt. 

 
Geprüft und in der dritten Fassung der Wind-
potenzialanalyse berücksichtigt.   

E (mündlich) 
„Wegmacherhaus“ bei Modellflugplatz Etzenricht prüfen wegen 
Wohnnutzung. 

 
Wohnhäuser werden berücksichtigt, wenn sie 
den rechtlichen Bedingungen der §§ 30, 34 
und 35 Abs. 6 BauGB entsprechen oder als 
geplante oder allgemeine Siedlungsflächen 
im Flächennutzungsplan der Stadt Weiden 
oder im Regionalplan der Planungsregion 
ausgewiesen werden. Dies ist im Bereich rund 
um den Modellflugplatz nicht der Fall, daher 
kann das „Wegmacherhaus“ in der Windpo-
tenzialanalyse nicht berücksichtigt werden. 
Ein notwendiger Abstand nach der TA Lärm 
wird bei konkreten Bauvorhaben überprüft. 

F (mündlich + Karte) 
Berücksichtigung Ostbayernring und SuedOstLink und Überprü-
fung der TenneT-Trassen. 

 
Der Ostbayern-Link wurde in den ersten bei-
den Fassungen der Windpotenzialanalyse be-
reits berücksichtigt. Die TenneT-Trassen sind 
lagerichtig berücksichtigt, die Deklaration ei-
ner 380-kV-Leitung war jedoch fehlerhaft, dies 
wird in der dritten Fassung der Windpotenzial-
analyse abgeändert. 
Darüber hinaus wird die voraussichtliche Lage 
des SuedOstLink (Vorzugstrasse inkl. Schutz-
korridor) in der dritten Fassung der Windpo-
tenzialanalyse berücksichtigt. 

G (Karte) 
Der Wind soll in Zukunft generell nachlassen. Wurde dies in Be-
tracht gezogen? 

 
Wichtige Kenngrößen wie z.B. die Windge-
schwindigkeit wurden in der Windpotenzial-
analyse als Exkurs behandelt. Da es keine 
rechtliche Grundlage gibt, werden diese Krite-
rien in dieser Planungsphase nicht berück-
sichtigt. Potenzielle Projektentwickler werden 
diese Prüfungen im Sinne eines Wirtschaftli-
chen Betriebs von Windenergieanlagen 
durchführen. 

H (Karte) 
Landschaftsschutz als „weiches Kriterium“ soll nur übergangen 
werden, wenn die im WindBG vorgegebenen Flächenziele nicht er-
reicht werden. Stadt Weiden erreicht diese in der ersten Analyse 
(2,2 %). Warum wird sich dennoch darüber hinweggesetzt?  
 
Kann der Stadtratsbeschluss öffentlich eingesehen werden? 

 
Das Flächenziel des WindBG bezieht sich auf 
das Bundesland Bayern. Dieses Ziel wurde 
durch die Neufassung des LEP analog auf die 
einzelnen Planungsregionen übertragen. Die-
ses Ziel darf nicht auf die einzelnen Kommu-
nen heruntergebrochen werden, da nicht si-
chergestellt ist, dass jede Kommune dieses 
Ziel rechtlich betrachtet erreichen kann. Somit 
müssen andere Kommunen das Defizit durch 
mehr Fläche ausgleichen. Welchen konkreten 
Flächenbeitrag die Stadt Weiden i.d.OPf. leis-
ten muss, ist noch nicht bekannt und wird im 
Zuge der Regionalplanaufstellung durch die 
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höhere Planungsbehörde der Regionalpla-
nung erarbeitet. 
 
Stadtratsbeschlüsse können im Bürgerinfo-
portal der Stadt Weiden i.d.OPf eingesehen 
werden. 

I (Karte) 
• Schattenschlag in Letzau. 
• Landschaftsschutzgebietszerstörung. 
• 800 m Abstand nicht zumutbar. 
• Einseitige Pläne von Windrädern um Letzau (Osten von der 

Stadt). 

 
Der pauschale Mindestabstand zu Siedlungs-
flächen wurde durch Stadtratsbeschluss vom 
04.03.2024 auf 1000 m erhöht. Ob ein Ab-
stand über 1000 m aufgrund von Schatten-
schlag notwendig ist, ist im konkreten Einzel-
fall zu prüfen. 
 
Der Landschaftsschutz kann aufgrund der 
derzeitigen gesetzlichen Lage nicht als Aus-
schlusskriterium herangezogen werden, so-
lange die Flächenziele nach dem WindBG 
nicht erreicht sind. 
 
Die Planungen der Stadt Weiden i.d.OPf. sol-
len unter Beteiligung der Öffentlichkeit und der 
Nachbarkommunen stattfinden. Denkbar wä-
ren hierbei auch Windenergieprojekte, die ge-
meinsam mit einer Nachbarkommune umge-
setzt werden. 

J (Karte) 
Bedenken bzgl. Neubaugebiet Letzau: 
• Zu geringer Abstand zu Häusern. 
• Massiver Schattenschlag. 
• Sehr starke Lärmbelastung. 
• eingeschränkte Lebensqualität. 
• Wertverlust der Grundstücke. 
• Vernachlässigung von Artenschutz. 
• Nicht-Beachtung von Naturschutz und Zerstörung der Land-

schaft. 
• Nicht-Beachten von Gerichtsurteilen. 
• „über 300 m hohe Windräder vor der Nase möchte niemand 

haben! Experten raten hier einen Abstand von 1500 m und 
nicht nur 800 m“. 

 
Höhe und genauer Standort möglicher Wind-
energieanlagen sind zum jetzigen Stand noch 
nicht bekannt. Der pauschale Mindestabstand 
zu Siedlungsflächen wurde durch Stadtratsbe-
schluss vom 04.03.2024 auf 1000 m erhöht. 
Ob ein Abstand über 1000 m aufgrund von 
Schattenschlag oder Lärm notwendig ist, ist 
im konkreten Einzelfall zu prüfen. 
 
Bzgl. eines möglichen Wertverlustes von Im-
mobilien und Grundstücken kann keine Aus-
sage getroffen werden, Prognosen sind ggf. 
im Einzelfall möglich. Das Bayerische Staats-
ministerium für Wohnen, Bau und Verkehr 
sagt dazu in seinem 2023 veröffentlichten 
Merkblatt Bauleitplanung für Windenergiean-

lagen, insbes. Repowering-Bebauungsplan 

(Seite 9):  
Im Übrigen gibt es keinen Anspruch des Ein-
zelnen, vor jeglicher möglichen Wertminde-
rung seines Grundstücks bewahrt zu bleiben, 
zumal umgekehrt auch mögliche Wertsteige-
rungen (z.B. aufgrund höherer Versorgungssi-
cherheit) nicht in Rechnung gestellt werden. 
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Erforderliche Arten- und Naturschutzprüfun-
gen finden bei konkreten Bauvorhaben im Ge-
nehmigungsverfahren statt. 
 
Der Landschaftsschutz kann aufgrund der 
derzeitigen gesetzlichen Lage nicht als Aus-
schlusskriterium herangezogen werden, so-
lange die Flächenziele nach dem WindBG 
nicht erreicht sind. 
 
Das 2014 vom Bayerischen Verwaltungsge-
richtshof gefällte Urteil bezog sich auf die da-
maligen konkreten Planungen. Es wurde fest-
gehalten, dass ein Vorhaben bei veränderten 
gesetzlichen, militärischen, planerischen Rah-
menbedingungen auch am 2014 behandelten 
Standort möglich sein könnte. 

K (Karte) 
Bedenken bzgl. Abstand zu Häusern im Neubaugebiet Letzau. 

 
Der pauschale Mindestabstand zu Siedlungs-
flächen wurde durch Stadtratsbeschluss vom 
04.03.2024 auf 1000 m erhöht. Ob ein Ab-
stand über 1000 m aufgrund von Schatten-
schlag oder Lärm notwendig ist, ist im konkre-
ten Einzelfall zu prüfen. 

L (Karte) 
• Abstand von mindestens 1200 m zu Neubaugebiet Letzau. 
• Letzau z.B. Sportheim in 635 m Höhe + 270 m Windrad ergibt 

eine Höhe von über 900 m: totale Verschandelung der Land-
schaft. 

 
Höhe und genauer Standort möglicher Wind-
energieanlagen sind zum jetzigen Stand noch 
nicht bekannt. Der pauschale Mindestabstand 
zu Siedlungsflächen wurde durch Stadtratsbe-
schluss vom 04.03.2024 auf 1000 m erhöht. 
Ob ein Abstand über 1000 m aufgrund von 
Schattenschlag oder Lärm notwendig ist, ist 
im konkreten Einzelfall zu prüfen – die Forde-
rung von 1200 m Abstand zu Wohnbebauung 
wird in dieser Planungsphase daher noch 
nicht berücksichtigt. 

M (Karte) 
Militärische Belange: Einflugschneise über Grafenwöhr. 

 
Es wurde eine Anfrage bei der zuständigen 
Behörde gestellt. Eine Rückmeldung steht 
noch aus (Stand: 18.07.2024). Sobald Ergeb-
nisse vorliegen, werden diese in die Planun-
gen eingearbeitet. 

N (Karte) 
Warum reichten nicht die 2,1 % der 1. Fassung? (siehe Stadt Am-
berg mit 2 %). 
 
Weiden will Naherholungsgebiete (Fischerberg) zerstören (Amberg 
schützt sie). 

 
Das Flächenziel des WindBG bezieht sich auf 
das Bundesland Bayern. Dieses Ziel wurde 
durch die Neufassung des LEP analog auf die 
einzelnen Planungsregionen übertragen. Die-
ses Ziel darf nicht auf die einzelnen Kommu-
nen heruntergebrochen werden, da nicht si-
chergestellt ist, dass jede Kommune dieses 
Ziel rechtlich betrachtet erreichen kann. Somit 
müssen andere Kommunen das Defizit durch 
mehr Fläche ausgleichen. Welchen konkreten 
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Flächenbeitrag die Stadt Weiden i.d.OPf. leis-
ten muss, ist noch nicht bekannt und wird im 
Zuge der Regionalplanaufstellung durch die 
höhere Planungsbehörde der Regionalpla-
nung erarbeitet. Daher ist es strategisch sinn-
voll, möglichst alle rechtlich geeigneten Flä-
chen zu berücksichtigen. 
 
Ziel der Stadt Weiden i.d.OPf. ist es nicht, 
Naherholungsgebiete zu zerstören. Der Wind-
energieausbau soll koordiniert und kon-
zentriert stattfinden, was mit dem Regional-
plan und den Planungen der Stadt Weiden 
i.d.OPf. sichergestellt werden soll. 

O (Karte) 
Landschaftsschutz ausgehebelt mit Beschluss im Stadtrat vom 
25.09.2023. 

 
Der Landschaftsschutz kann aufgrund der 
derzeitigen gesetzlichen Lage nicht als Aus-
schlusskriterium herangezogen werden, so-
lange die Flächenziele nach dem WindBG 
nicht erreicht sind. 

P (Karte) 
• Zusammenarbeit mit den Nachbargemeinden. 
• Steuerungsbedarf. 

 
Das Beteiligungskonzept der Stadt Weiden 
i.d.OPf. sieht die Beteiligung der Nachbarge-
meinden vor und wird dementsprechend um-
gesetzt. 
 
Die kommunale Steuerungsmöglichkeit der 
Konzentrationszonenaufstellung im Flächen-
nutzungsplan ist zum 01.02.2024 entfallen.  

Q (Karte) 
Übermäßige Belastung der Nachbargemeinden/Anwohner. 

 
Die Nachbargemeinden und Anwohner:innen 
werden beteiligt. Um eine übermäßige Belas-
tung jeglicher Art zu verhindern, finden im Ge-
nehmigungsverfahren bei einem konkreten 
Vorhaben weitreichenden Prüfungen statt. 

R (Karte) 
• Warum kein 10 H? 
• Landschaftsschutzgebiete: Stadtrat hat rechtliche Eckpunkte 

ausgeblendet. 
 

 
Eine ausführliche Erklärung zum gewählten 
Abstand zu Siedlungsflächen kann der Wind-
potenzialanalyse entnommen werden. Die 10 
H-Regelung entspricht nicht der derzeit gülti-
gen Rechtsprechung und richtet sich zudem 
nach der Anlagenhöhe, welche derzeit nicht 
bekannt ist. 
 
Der Landschaftsschutz kann aufgrund der 
derzeitigen gesetzlichen Lage nicht als Aus-
schlusskriterium herangezogen werden, so-
lange die Flächenziele nach dem WindBG 
nicht erreicht sind. 

S (Karte) 
Warum wurde nicht das Ergebnis des Regionalen Planungsverban-
des abgewartet? 
 

 
Die Erarbeitung des Regionalplans kann ei-
nige Jahre in Anspruch nehmen. Diese Ergeb-
nisse abzuwarten, würde der Stadt Weiden 
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Warum würden Eigentümer:innen informiert bevor der Regional-
plan vorliegt? 

i.d.OPf. wichtige Zeit kosten. Bereits vor Fer-
tigstellung des Regionalplans können Bauan-
träge gestellt werden. Die Stadt Weiden 
i.d.OPf. stellt mit ihren Planungen sicher, dass 
die Windenergie im Stadtgebiet kontrolliert 
Einzug findet. Darüber hinaus wurden alle 
Kommunen vom Regionalen Planungsver-
band Oberpfalz Nord aufgefordert, Potenzial-
flächen für die Windenergie zu melden. Diese 
Forderung wurde durch die Erarbeitung und 
Meldung der Windpotenzialanalyse erfüllt. 

T (Karte) 
• Anwesenheit von Stadträt:innen und Bürgermeister. 
• Protokollierung der Fragen und Information der Entscheidungs-

träger:innen. 

 
Alle Fragen und Anmerkungen wurden ge-
sammelt und werden intern verwahrt. Die Auf-
arbeitung dieser findet in diesem Synthesebe-
richt statt. Die politischen Entscheidungsträ-
ger:innen werden fortlaufend informiert. 

U (Karte) 
Roadmap/Weiteres Vorgehen. 

 
Das weitere Vorgehen wurde in der Informati-
onsveranstaltung erläutert. Über aktuelle Ar-
beitsschritte und kommende Veranstaltungen 
informiert das Stadtplanungsamt online unter 
www.weiden.de/wind. 

V (Karte) 
Geplante Höhen bzw. Höhengrenzen von Windenergieanlagen. 

 
Dazu kann derzeit keine Aussagen getroffen 
werden. Konkrete Fragen zu Anlagen werden 
Teil einer konkreten Projektplanung sein. Die 
Höhe richtet sich u.a. nach der räumlichen 
Umgebung des geplanten Standorts. 

W (Karte) 
Topologie einfließen lassen, um Größenwirkung von Windenergie-
anlagen zu minimieren (Anmerkung: hier ist vermutlich Topogra-
phie gemeint). 

 
Die Topographie kann in dieser Planungs-
phase nicht berücksichtigt werden. Topogra-
phische Gegebenheiten spielen bei konkreten 
Planungen eine Rolle. 

X (Karte) 
Windgüte der ausgewiesenen Flächen. 

 
In der Windpotenzialanalyse können Kenn-
größen nicht behandelt werden, da es sich um 
eine rein rechtliche Prüfung des Stadtgebiets 
handelt. Eine Prüfung der Windgüte und an-
derer Faktoren erfolgt auch im Sinne der Wirt-
schaftlichkeit durch einen zukünftigen Projek-
tierer. 

Y (Karte) 
• Laufzeit Pachtverträge. 
• Rückbau der Anlagen. 

 
Gegenstand konkreter Planungen. 

Z (Karte) 
Als kreisfreie Stadt sollten lieber Dachflächen als Photovoltaikflä-
chen in Erwägung gezogen werden. Ländliche Flächen sind rar. 

Die Stadt Weiden i.d.OPf. strebt einen Ener-
giemix an und plant daher nicht nur Windener-
gie, sondern auch Photovoltaik im Stadtge-
biet. Ein vollständiger Ausschluss von Wind-
energie im Stadtgebiet ist darüber hinaus aus 
rechtlichen Gesichtspunkten nicht möglich. 
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a (Karte) 
Wasserkraftanlagen sollten in Planung für Erneuerbare Energien 
im Stadtgebiet eingebracht werden. 

 
Dem Integrierten Klimaschutzkonzept der 
Stadt Weiden i.d.OPf. (S. 20 f.) ist zu entneh-
men, dass die Wasserkraft lediglich 2 % der 
Stromerzeugung im Stadtgebiet ausmacht, 
also keinen besonders bedeutenden Beitrag 
zur Energiegewinnung beitragen kann. 

b (Karte) 
Angabe eines Namens für Redebeitrag. 

 
Behandlung in der Veranstaltung. 

c (Karte) 
Bedenken bzgl. Artenschutz 

 
Der Artenschutz wurde in der Windpotenzial-
analyse, soweit rechtlich abgedeckt, berück-
sichtigt. Erforderliche Arten- und Naturschutz-
prüfungen finden bei konkreten Bauvorhaben 
im Genehmigungsverfahren statt. 

d (Flugblatt) 
Letzau: 
• Wertminderung von Immobilien und Grundstücken. 
• Lärm im gesamten Dorfgebiet (zusätzlich Infraschall). 
• Schattenschlag in Teilen des Dorfes. 
• Zerstörung des Landschaftsbildes und Naherholungsgebietes 

rund um Letzau (Fischerberg, Loipengebiet (Eiswurf durch Ro-
toren). 

• Vernichtung von Lebensräumen von Tieren und Pflanzen. 
• Nachteile durch ungesteuerte Flächenausweisung der Stadt 

Weiden i.d.OPf. 
• Nicht nur Bevölkerung, sondern vor allem auch angrenzende 

Gemeinden einbeziehen. 

 
Bzgl. eines möglichen Wertverlustes von Im-
mobilien und Grundstücken kann keine Aus-
sage getroffen werden, Prognosen sind ggf. 
im Einzelfall möglich. Das Bayerische Staats-
ministerium für Wohnen, Bau und Verkehr 
sagt dazu in seinem 2023 veröffentlichten 
Merkblatt Bauleitplanung für Windenergiean-

lagen, insbes. Repowering-Bebauungsplan 

(Seite 9):  
Im Übrigen gibt es keinen Anspruch des Ein-
zelnen, vor jeglicher möglichen Wertminde-
rung seines Grundstücks bewahrt zu bleiben, 
zumal umgekehrt auch mögliche Wertsteige-
rungen (z.B. aufgrund höherer Versorgungssi-
cherheit) nicht in Rechnung gestellt werden. 
 
Der pauschale Mindestabstand zu Siedlungs-
flächen wurde durch Stadtratsbeschluss vom 
04.03.2024 auf 1000 m erhöht. Ob ein Ab-
stand über 1000 m aufgrund von Schatten-
schlag oder Lärm notwendig ist, ist im konkre-
ten Einzelfall zu prüfen. 
 
Nach dem derzeitigen Forschungsstand gibt 
es keine Evidenz dafür, dass der durch Wind-
energieanlagen erzeugte Infraschall zu nega-
tiven gesundheitlichen Beeinträchtigungen 
führt. Messungen von Infraschallgeräuschen, 
die von Windenergieanlagen ausgehen, ha-
ben ergeben, dass diese in der Regel deutlich 
unterhalb der Wahrnehmungsschwelle des 
Menschen liegen. Schon in einer Entfernung 
von 200 m zur Anlage liegt der Infraschallaus-
stoß deutlich unter der Schwelle. Ab einer Ent-
fernung von 700 m ist die Infraschallbelastung 
so gering, dass bei einer Messung nicht mehr 
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festgestellt werden kann, ob die Anlage aktiv 
oder inaktiv ist. 
 
Der Landschaftsschutz kann aufgrund der 
derzeitigen gesetzlichen Lage nicht als Aus-
schlusskriterium herangezogen werden, so-
lange die Flächenziele nach dem WindBG 
nicht erreicht sind. 
 
Nach Rücksprache mit dem Umweltamt der 
Stadt Weiden i.d.OPf. wird kein pauschaler 
Abstand zu Naherholungsgebieten festge-
setzt. Der Belang Freizeit und Erholung stellt 
keine relevante Standortkategorie im Sinne 
der TA Lärm dar. Die Schutzwürdigkeit und 
ein ggf. notwendiger Abstand aufgrund von 
Eiswurf oder Schattenschlag sind im konkre-
ten Einzelfall zu prüfen. 
 
Erforderliche Arten- und Naturschutzprüfun-
gen finden bei konkreten Bauvorhaben im Ge-
nehmigungsverfahren statt. 
 
Die kommunale Steuerungsmöglichkeit der 
Konzentrationszonenaufstellung im Flächen-
nutzungsplan ist zum 01.02.2024 entfallen. 
Die Stadt Weiden i.d.OPf. stellt mit ihren Pla-
nungen sicher, dass die Windenergie im 
Stadtgebiet kontrolliert Einzug findet. 
 
Das Beteiligungskonzept sieht eine Beteili-
gung der Bevölkerung des Stadtgebiets und 
der Nachbargemeinden (auch Bürgermeister) 
vor und setzt dies auch so um. 

Anregungen Bürger:innen-Workshop 07.02.2024 
e 

• Was hat es mit Wertschöpfung zu tun, wenn bei einem mögli-
chen Windpark bei Matzlesrieth/Letzau mehrere Hektar Holz 
gerodet werden müssen, um ideologische Werte umzusetzen? 

• Ohne finanzielle Anreize würde sowieso keiner zustimmen. 
• Viel Freude mit der Zerstörung eines Naherholungsgebietes. 

Man kann wunderbar unter einem Windrad sich erholen. 

 
Ob und welche Waldfläche für ein potenzielles 
Windenergieprojekt gerodet werden müsste, 
kann derzeit noch nicht gesagt werden. Der 
Ausbau der Erneuerbaren Energie wie z.B. 
der Windenergie stellt einen wichtigen Bau-
stein für den Klimaschutz und eine Klimaneut-
ralität dar und ist dementsprechend gesetzlich 
vorgeschrieben. Die Ziele einer regionalen 
Wertschöpfung sind im Beteiligungskonzept 
der Stadt Weiden i.d.OPf. ausführlich erläu-
tert. 
 
Ziel der Stadt Weiden i.d.OPf. ist es nicht, 
Naherholungsgebiete zu zerstören. Der Wind-
energieausbau soll koordiniert und kon-
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zentriert stattfinden, was mit dem Regional-
plan und den Planungen der Stadt Weiden 
i.d.OPf. sichergestellt werden soll. 

f 

1000 m Abstand zu Neubaugebiet in Roggenstein 
 
Der pauschale Mindestabstand zu Siedlungs-
flächen wurde durch Stadtratsbeschluss vom 
04.03.2024 auf 1000 m erhöht. 

g 

Einfluss auf Wasserhaushalt 
 

 
Erforderliche wasserrechtliche Prüfungen fin-
den bei konkreten Bauvorhaben im Genehmi-
gungsverfahren statt. 

h 

vollständiger Rückbau des Fundaments? 
 

 
Über den Rückbau eines Anlagenfundaments 
kann in der aktuellen Phase keine Aussage 
getroffen werden. Derartige Vereinbarungen 
werden Teil eines konkreten Bauvorhabens 
sein. 

i 

Prüfung Kleinklima (Landwirtschaft) 
 

 
Es besteht wissenschaftlicher Konsens dar-
über, dass Windenergieanlagen vorrangig 
nachts einen Einfluss auf das Klima der bo-
dennahen Luftschichten (Mikroklima/Klein-
klima) nehmen, sodass die mikroklimatische 
Temperatur minimal ansteigt. Dieser Effekt ist 
jedoch „so gering, dass er als unbedeutend 
eingestuft werden kann“ (vgl. Quelle (6)). 

j 

Abbaurechte Rohstoffe prüfen 
 
Nach Auskunft der Regierung von Oberfran-
ken/Bergamt Nordbayern gibt es auf Teilen 
der am östlichen Rand liegenden Potenzialflä-
che ein nicht befristetes Gewinnungsrecht. 
Sollte diese Potenzialfläche entwickelt wer-
den, ist der derzeitige Rechtsinhaber zu betei-
ligen. Zudem liegt in diesem Bereich die im 
Regionalplan ausgewiesene Vorrangfläche 
Nat 27 Naturstein „westlich Roggenstein“. 
Diese wird in der dritten Fassung der Windpo-
tenzialanalyse berücksichtigt. 

k 

Brandschutz (Wald) 
 
Der Brandschutz kann in dieser Planungs-
phase nicht berücksichtigt werden. Dement-
sprechende Prüfungen sind soweit gesetzlich 
geregelt Teil des Planungs- und Genehmi-
gungsprozesses bei konkreten Bauvorhaben. 

l 

Schallentwicklung durch Topografie und Ostwind 
 
Der pauschale Mindestabstand zu Siedlungs-
flächen wurde durch Stadtratsbeschluss vom 
04.03.2024 auf 1000 m erhöht. Ob ein Ab-
stand über 1000 m z.B. aufgrund einer Schal-
lentwicklung unter Berücksichtigung der To-
pographie notwendig ist, ist im konkreten Ein-
zelfall zu prüfen 
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m 

• Landschaftsschutz/Naherholung 
• Weitblick Tschechische Republik 

 
Der Landschaftsschutz kann aufgrund der 
derzeitigen gesetzlichen Lage nicht als Aus-
schlusskriterium herangezogen werden, so-
lange die Flächenziele nach dem WindBG 
nicht erreicht sind. 
 
Ziel der Stadt Weiden i.d.OPf. ist es nicht, 
Naherholungsgebiete zu zerstören. Der Wind-
energieausbau soll koordiniert und kon-
zentriert stattfinden, was mit dem Regional-
plan und den Planungen der Stadt Weiden 
i.d.OPf. sichergestellt werden soll. 

n 

„Trankel-Draht“ nördlich von Roggenstein beachten 
 
Siedlungsflächen werden berücksichtigt, 
wenn sie den rechtlichen Bedingungen der §§ 
30, 34 und 35 Abs. 6 BauGB entsprechen 
oder als geplante oder allgemeine Siedlungs-
flächen im Flächennutzungsplan der Stadt 
Weiden oder im Regionalplan der Planungs-
region ausgewiesen werden. Ein notwendiger 
Abstand nach der TA Lärm wird bei konkreten 
Bauvorhaben überprüft. 

o 

Beeinträchtigung des Drohnenflugs für die Jungwildrettung 
 
Drohnen stellen kein Luftfahrzeug nach § 1 
LuftVG dar und fallen daher nicht unter die 
rechtlichen Regelungen des LuftVG. Der 
Drohnenflug z.B. für die Jungwildrettung ist 
nicht zwangsläufig durch Windenergieanla-
gen eingeschränkt. Es besteht z.B. die Mög-
lichkeit, die Anlagen nach Rücksprache mit 
dem Betreiber für die Zeit des Drohnenflugs 
auszuschalten. Das Luftfahrtamt wird darüber 
hinaus im konkreten Bauvorhaben als Träger 
öffentlicher Belange beteiligt und prüft die Ge-
nehmigungsfähigkeit im Sinne des LuftVG. 

Schriftliche Stellungnahmen seit 22.11.2023 
Nr. 1 (29.11.2023) 
• Erdrückende Wirkung: 250 m hohe Windenergieanlagen bei ei-

nem Abstand von 800 m (und teilweise sogar geringer) zu den 
angrenzenden Wohngebieten in Letzau. 

• Beeinträchtigungen spielen keine Rolle in den Planungen 
(Lärm, Wertverlust der Wohnhäuser, Natur- und Landschafts-
schutz, Zerstörung des Skilanglaufgebiets/Naherholungsge-
biets, Schattenschlag). 

• Der Weidener Weg gewährleistet keine objektive Beteiligung 
des Regionalen Planungsverbands und der Bürgermeister der 
Nachbarkommunen. 

• Die Planungen der Stadt Weiden stehen den Zielen der Regio-
nalplanung, die Windkraftsteuerung zu koordinieren, entgegen 
und berücksichtigen nur die Interessen der Stadt Weiden und 
nicht der Bürgerschaft. 

 
Höhe und genauer Standort möglicher Wind-
energieanlagen sind zum jetzigen Stand noch 
nicht bekannt. Der pauschale Mindestabstand 
zu Siedlungsflächen wurde durch Stadtratsbe-
schluss vom 04.03.2024 auf 1000 m erhöht. 
Ob ein Abstand über 1000 m aufgrund von 
Schattenschlag oder Lärm notwendig ist, ist 
im konkreten Einzelfall zu prüfen. 
 
Die Beauftragung zur Meldung von Potenzial-
flächen erfolgte durch den Regionalen Pla-
nungsverband und wurde dementsprechend 
umgesetzt. Die Planungen der Stadt Weiden 
entsprechen den Zielen der aktuellen Recht-
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• fehlende Rücksichtnahme auf Nachbargemeinden: Zerstörung 
des Wohnorts, der Heimat und der Lebensleistung. 

• Hinweis auf das Gerichtsurteil von 2014. 

sprechung zum Ausbau Erneuerbarer Ener-
gien. Der Weidener Weg sieht vor, nicht nur 
die Bewohner:innen der Stadt Weiden, son-
dern auch explizit die Nachbarkommunen 
(Bürgermeister und Bevölkerung) bei den Pla-
nungen miteinzubeziehen. Diese Beteiligung 
fand durch interkommunale Gespräche mit al-
len Bürgermeistern der Nachbarkommunen 
und die Einladung der Nachbarkommunen zu 
den öffentlichen Veranstaltungen statt. Auch 
werden Stellungnahmen der Nachbarkommu-
nen in der Synthese behandelt. Dieser Weg 
wird weiterhin fortgesetzt. 
 
Das 2014 vom Bayerischen Verwaltungsge-
richtshof gefällte Urteil bezog sich auf die da-
maligen konkreten Planungen. Es wurde fest-
gehalten, dass ein Vorhaben bei veränderten 
gesetzlichen, militärischen, planerischen Rah-
menbedingungen auch am 2014 behandelten 
Standort möglich sein könnte. 

Nr. 2 (21.12.2023) 
Tennisclub der Gemeinde Theisseil: 
• Potenzialfläche ca. 20 m neben dem Sportgelände, Tennisclub 

kann nur mit genügend Abstand überleben. 
• Schattenwurf der Rotoren macht Sportbetrieb auf den Tennis-

plätzen unmöglich. 
• Massive Behinderung/Beendigung des Sportbetriebs durch 

Lärmentwicklung. Forderung von 800 m Mindestabstand zu 
Tennisplätzen mit Verweis auf TA Lärm. 

• Verweis auf Beteiligungsrecht der Gemeinde Theisseil als 
Grundstücksnachbar. 

 
Nach Rücksprache mit dem Umweltamt der 
Stadt Weiden i.d.OPf. wird kein pauschaler 
Abstand zu den Flächen des Tennisclubs fest-
gesetzt. Der Belang Freizeit und Erholung 
stellt keine relevante Standortkategorie im 
Sinne der TA Lärm dar. Die Schutzwürdigkeit 
und ein ggf. notwendiger Abstand aufgrund 
von Lärm oder Schattenschlag sind im kon-
kreten Einzelfall zu prüfen. 

Nr. 3 (22.12.2023) 
• Hausbau in Letzau im Vertrauen auf Gerichtsurteil des Bayeri-

schen Verwaltungsgerichtshofes von 2014, das besagt, dass 
oberhalb von Letzau keine Windräder gebaut werden dürfen. 

• Bedrohung durch 270m hohe Windräder in unmittelbarer Nähe. 
Windräder südlich (Potenzialfläche Matzlesrieth/Letzau) und 
westlich (Potenzialfläche Fischerberg/Letzau) in nur 800 m 
Entfernung. Durch Höhenunterschied von 65 m enormer 
Schattenschlag, dazu Lärmbelastung. 

• Angst vor massivem Preisverlust des nagelneuen Hauses. 
• Forderung nach deutlich größerem Abstand zu den Letzauer 

Häusern. 

 
Das 2014 vom Bayerischen Verwaltungsge-
richtshof gefällte Urteil bezog sich auf die da-
maligen konkreten Planungen. Es wurde fest-
gehalten, dass ein Vorhaben bei veränderten 
gesetzlichen, militärischen, planerischen Rah-
menbedingungen auch am 2014 behandelten 
Standort möglich sein könnte. 
 
Höhe und genauer Standort möglicher Wind-
energieanlagen sind zum jetzigen Stand noch 
nicht bekannt. Der pauschale Mindestabstand 
zu Siedlungsflächen wurde durch Stadtratsbe-
schluss auf 1000 m erhöht. Ob ein Abstand 
über 1000 m aufgrund von Schattenschlag 
oder Lärm notwendig ist, ist im konkreten Ein-
zelfall zu prüfen. 
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Bzgl. eines möglichen Wertverlustes von Im-
mobilien und Grundstücken kann keine Aus-
sage getroffen werden, Prognosen sind ggf. 
im Einzelfall möglich. 

Nr. 4 (22.12.2023) 
Einwand gegen die Potenzialflächen bei Letzau (Letzau/Fischer-
berg und Letzau/Matzlesrieth): 
• Schattenwurf durch Topografie und geringen Abstand von 800 

m. 
• Minderung von Grundstücks- und Immobilienwerte. 
• Beeinträchtigung des Landschaftsbildes durch große Anlagen-

höhe von 270 m. 
• Potenzialflächen bei Letzau im Energie-Atlas Bayern als „sen-

sibel zu behandelnde Flächen für WEA“ dargestellt. 
• Beeinträchtigung des Sportbetriebs durch Eiswurf (Wanderweg 

Goldsteig, Skilanglauf, Mountainbiking). 

 
Höhe und genauer Standort möglicher Wind-
energieanlagen sind zum jetzigen Stand noch 
nicht bekannt. Der pauschale Mindestabstand 
zu Siedlungsflächen wurde durch Stadtratsbe-
schluss vom 04.03.2024 auf 1000 m erhöht. 
Ob ein Abstand über 1000 m aufgrund von 
Schattenschlag oder Lärm notwendig ist, ist 
im konkreten Einzelfall zu prüfen. 
 
Bzgl. eines möglichen Wertverlustes von Im-
mobilien und Grundstücken kann keine Aus-
sage getroffen werden, Prognosen sind ggf. 
im Einzelfall möglich. Das Bayerische Staats-
ministerium für Wohnen, Bau und Verkehr 
sagt dazu in seinem 2023 veröffentlichten 
Merkblatt Bauleitplanung für Windenergiean-

lagen, insbes. Repowering-Bebauungsplan 

(Seite 9):  
Im Übrigen gibt es keinen Anspruch des Ein-
zelnen, vor jeglicher möglichen Wertminde-
rung seines Grundstücks bewahrt zu bleiben, 
zumal umgekehrt auch mögliche Wertsteige-
rungen (z.B. aufgrund höherer Versorgungssi-
cherheit) nicht in Rechnung gestellt werden. 
 
Die Darstellungen des Energie-Atlas Bayern 
basieren z.T. auf veralteten Rechtsgrundla-
gen (z.B. Landschaftsschutz) und Prüfungen 
und werden daher nicht berücksichtigt. 
 
Nach Rücksprache mit dem Umweltamt der 
Stadt Weiden i.d.OPf. wird kein pauschaler 
Abstand zu Sportgebieten festgesetzt. Der 
Belang Freizeit und Erholung stellt keine rele-
vante Standortkategorie im Sinne der TA 
Lärm dar. Die Schutzwürdigkeit und ein ggf. 
notwendiger Abstand aufgrund von Eiswurf 
sind im konkreten Einzelfall zu prüfen. 

Nr. 5 (22.12.2023) 
Einwand gegen die Potenzialflächen bei Letzau (Letzau/Fischer-
berg und Letzau/Matzlesrieth): 
• Schattenwurf durch Topografie und geringen Abstand von 800 

m. 
• Minderung von Grundstücks- und Immobilienwerte. 
• Beeinträchtigung des Landschaftsbildes durch große Anlagen-

höhe von 270 m. 
• Potenzialflächen bei Letzau im Energie-Atlas Bayern als „sen-

sibel zu behandelnde Flächen für WEA“ dargestellt. 

 
siehe Nr. 4 
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• Beeinträchtigung des Sportbetriebs durch Eiswurf (Wanderweg 
Goldsteig, Skilanglauf, Mountainbiking). 

Nr. 6 (22.12.2023) 
Einwand gegen die Potenzialflächen bei Letzau (Letzau/Fischer-
berg und Letzau/Matzlesrieth): 
• Schattenwurf durch Topografie und geringen Abstand von 800 

m. 
• Minderung von Grundstücks- und Immobilienwerte. 
• Beeinträchtigung des Landschaftsbildes durch große Anlagen-

höhe von 270 m. 
• Potenzialflächen bei Letzau im Energie-Atlas Bayern als „sen-

sibel zu behandelnde Flächen für WEA“ dargestellt. 
• Beeinträchtigung des Sportbetriebs durch Eiswurf (Wanderweg 

Goldsteig, Skilanglauf, Mountainbiking). 

 
siehe Nr. 4 

Nr. 7 (22.12.2023) 
Einwand gegen die Potenzialflächen bei Letzau (Letzau/Fischer-
berg und Letzau/Matzlesrieth): 
• Schattenwurf durch Topografie und geringen Abstand von 800 

m. 
• Minderung von Grundstücks- und Immobilienwerte. 
• Beeinträchtigung des Landschaftsbildes durch große Anlagen-

höhe von 270 m. 
• Potenzialflächen bei Letzau im Energie-Atlas Bayern als „sen-

sibel zu behandelnde Flächen für WEA“ dargestellt. 
• Beeinträchtigung des Sportbetriebs durch Eiswurf (Wanderweg 

Goldsteig, Skilanglauf, Mountainbiking). 

 
siehe Nr. 4 

Nr. 8 (27.12.2023) 
Einwand gegen Potenzialflächen bei Letzau: 
• Unzumutbare Beeinträchtigung der Lebensqualität durch gerin-

gen Abstand von 800 m und großer Höhe von Windenergiean-
lagen. 

• Schattenschlag, Infraschall, Lärmbelästigung. 
• Missachtung von Landschaftsschutzkriterien. 
• Entwertung des Immobilienbesitzes. 
• Gesamtfläche der auszuweisenden Potenzialflächen geht weit 

über das geforderte Maß hinaus. 

 
Höhe und genauer Standort möglicher Wind-
energieanlagen sind zum jetzigen Stand noch 
nicht bekannt. Der pauschale Mindestabstand 
zu Siedlungsflächen wurde durch Stadtratsbe-
schluss vom 04.03.2024 auf 1000 m erhöht. 
Ob ein Abstand über 1000 m aufgrund von 
Schattenschlag oder Lärm notwendig ist, ist 
im konkreten Einzelfall zu prüfen. 
 
Nach dem derzeitigen Forschungsstand gibt 
es keine Evidenz dafür, dass der durch Wind-
energieanlagen erzeugte Infraschall zu nega-
tiven gesundheitlichen Beeinträchtigungen 
führt. Messungen von Infraschallgeräuschen, 
die von Windenergieanlagen ausgehen, ha-
ben ergeben, dass diese in der Regel deutlich 
unterhalb der Wahrnehmungsschwelle des 
Menschen liegen. Schon in einer Entfernung 
von 200 m zur Anlage liegt der Infraschallaus-
stoß deutlich unter der Schwelle. Ab einer Ent-
fernung von 700 m ist die Infraschallbelastung 
so gering, dass bei einer Messung nicht mehr 
festgestellt werden kann, ob die Anlage aktiv 
oder inaktiv ist. 
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Der Landschaftsschutz kann aufgrund der 
derzeitigen gesetzlichen Lage nicht als Aus-
schlusskriterium herangezogen werden, so-
lange die Flächenziele nach dem WindBG 
nicht erreicht sind. 
 
Bzgl. eines möglichen Wertverlustes von Im-
mobilien und Grundstücken kann keine Aus-
sage getroffen werden, Prognosen sind ggf. 
im Einzelfall möglich. Das Bayerische Staats-
ministerium für Wohnen, Bau und Verkehr 
sagt dazu in seinem 2023 veröffentlichten 
Merkblatt Bauleitplanung für Windenergiean-

lagen, insbes. Repowering-Bebauungsplan 

(Seite 9):  
Im Übrigen gibt es keinen Anspruch des Ein-
zelnen, vor jeglicher möglichen Wertminde-
rung seines Grundstücks bewahrt zu bleiben, 
zumal umgekehrt auch mögliche Wertsteige-
rungen (z.B. aufgrund höherer Versorgungssi-
cherheit) nicht in Rechnung gestellt werden. 
 
Die im WindBG für das Bundesland Bayern 
festgelegten Flächenziele wurden analog auf 
die Planungsregionen umgelegt. Welchen 
Flächenbeitrag die Stadt Weiden i.d.OPf. leis-
ten muss, ist derzeit noch nicht bekannt, es 
sind die Ergebnisse der Regionalplanung ab-
zuwarten. 

Nr. 9 (27.12.2023) 
Einwand gegen Potenzialflächen nahe Letzau: 
• Unzumutbare Beeinträchtigung der Gesundheit und Lebens-

qualität. 
• Abstand von 800 m zu Wohnbebauung in Verbindung mit der 

großen Anlagenhöhe führt zu unvermeidbarem Schattenschlag 
über längeren Zeitraum (Beleg durch Computerberechnun-
gen). 

 
Höhe und genauer Standort möglicher Wind-
energieanlagen sind zum jetzigen Stand noch 
nicht bekannt. Der pauschale Mindestabstand 
zu Siedlungsflächen wurde durch Stadtratsbe-
schluss vom 04.03.2024 auf 1000 m erhöht. 
Ob ein Abstand über 1000 m aufgrund von 
Schattenschlag oder Lärm notwendig ist, ist 
im konkreten Einzelfall zu prüfen. 

Nr. 10 (27.12.2023) 
Einwendung gegen Potenzialflächen bei Letzau aufgrund zu gerin-
gen Abstands zur Wohnbebauung in Letzau: 
• Schattenschlag durch Hanglage der Potenzialflächen. 
• Hörschall durch Topographie begünstigt. 
• Massive Einschränkungen der Lebensqualität und Gesundheit. 
• Beeinträchtigung der Grundstücks- und Immobilienpreise 

durch Windräder. 
• Beeinträchtigung des Landschaftsbilds. 
• Beeinträchtigung der Reitwege durch Eiswurf, Schattenschlag 

und Geräusche. 

 
Der pauschale Mindestabstand zu Siedlungs-
flächen wurde durch Stadtratsbeschluss vom 
04.03.2024 auf 1000 m erhöht. Ob ein Ab-
stand über 1000 m aufgrund von Schatten-
schlag oder Lärm notwendig ist, ist im konkre-
ten Einzelfall zu prüfen. 
 
Bzgl. eines möglichen Wertverlustes von Im-
mobilien und Grundstücken kann keine Aus-
sage getroffen werden, Prognosen sind ggf. 
im Einzelfall möglich. 
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Der Landschaftsschutz kann aufgrund der 
derzeitigen gesetzlichen Lage nicht als Aus-
schlusskriterium herangezogen werden, so-
lange die Flächenziele nach dem WindBG 
nicht erreicht sind. 
 
Nach Rücksprache mit dem Umweltamt der 
Stadt Weiden i.d.OPf. wird kein pauschaler 
Abstand zu Reitwegen festgesetzt. Der Be-
lang Freizeit und Erholung stellt keine rele-
vante Standortkategorie im Sinne der TA 
Lärm dar. Die Schutzwürdigkeit und ein ggf. 
notwendiger Abstand aufgrund von Eiswurf, 
Schattenschlag und Lärm sind im konkreten 
Einzelfall zu prüfen. 

Nr. 11 (28.12.2023) 
Unterschriftenliste Letzau/Fischerberg und Letzau/Matzlesrieth 
(nicht ausgefüllt, Forderungen bestehen aber): 
• Massiver Eingriff in das Lebensumfeld mit Windenergieanlagen 

bis zu 270 m Höhe in Entfernung von 800 m zu Wohnbebau-
ung. Potenzialflächen teilweise über 65 m höher als Ortsmitte, 
dadurch Beeinträchtigung des Landschaftsbilds. 

• Hörschall und Schattenwurf. 
• Minderung der Immobilien- und Grundstückwerte. 
• Forderung: Abstand von 1500 m zu Wohnbebauung. 

 
Höhe und genauer Standort möglicher Wind-
energieanlagen sind zum jetzigen Stand noch 
nicht bekannt. Der pauschale Mindestabstand 
zu Siedlungsflächen wurde durch Stadtratsbe-
schluss vom 04.03.2024 auf 1000 m erhöht. 
Ob ein Abstand über 1000 m aufgrund von 
Schattenschlag oder Lärm notwendig ist, ist 
im konkreten Einzelfall zu prüfen – die Forde-
rung von 1500 m Abstand zu Wohnbebauung 
wird in dieser Planungsphase daher noch 
nicht berücksichtigt. 
 
Der Landschaftsschutz kann aufgrund der 
derzeitigen gesetzlichen Lage nicht als Aus-
schlusskriterium herangezogen werden, so-
lange die Flächenziele nach dem WindBG 
nicht erreicht sind. 
 
Bzgl. eines möglichen Wertverlustes von Im-
mobilien und Grundstücken kann keine Aus-
sage getroffen werden, Prognosen sind ggf. 
im Einzelfall möglich. Das Bayerische Staats-
ministerium für Wohnen, Bau und Verkehr 
sagt dazu in seinem 2023 veröffentlichten 
Merkblatt Bauleitplanung für Windenergiean-

lagen, insbes. Repowering-Bebauungsplan 

(Seite 9):  
Im Übrigen gibt es keinen Anspruch des Ein-
zelnen, vor jeglicher möglichen Wertminde-
rung seines Grundstücks bewahrt zu bleiben, 
zumal umgekehrt auch mögliche Wertsteige-
rungen (z.B. aufgrund höherer Versorgungssi-
cherheit) nicht in Rechnung gestellt werden. 
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Nr. 12 (29.12.2023) 
Einwendungen gegen Potenzialflächen bei Letzau (Letzau/Fischer-
berg und Letzau/Matzlesrieth): 
• Abholzung von Wald, Entstehen von Schneisen und Erhöhung 

der Windbruchgefahr der angrenzenden Waldbestände. 
• Beeinträchtigung des Landschaftsgebietes, Wanderwege (z.B. 

Goldsteig) und Spaziergänge sind dann nicht mehr möglich. 
• Schattenschlag in Dorf Letzau durch geringen Abstand zu 

Wohnbebauung und großer Anlagenhöhe. 
• Lärmbelastung Letzau. 

 
Sofern ein Waldstück von zukünftigen Planun-
gen betroffen sein sollte, wird dies Gegen-
stand der Prüfungen im Genehmigungsver-
fahren sein. 
Der Landschaftsschutz kann aufgrund der 
derzeitigen gesetzlichen Lage nicht als Aus-
schlusskriterium herangezogen werden, so-
lange die Flächenziele nach dem WindBG 
nicht erreicht sind. 
 
Nach Rücksprache mit dem Umweltamt der 
Stadt Weiden i.d.OPf. wird kein pauschaler 
Abstand zu Wanderwegen festgesetzt. Der 
Belang Freizeit und Erholung stellt keine rele-
vante Standortkategorie im Sinne der TA 
Lärm dar. Die Schutzwürdigkeit und ein ggf. 
notwendiger Abstand sind im konkreten Ein-
zelfall zu prüfen. 
 
Höhe und genauer Standort möglicher Wind-
energieanlagen sind zum jetzigen Stand noch 
nicht bekannt. Der pauschale Mindestabstand 
zu Siedlungsflächen wurde durch Stadtratsbe-
schluss vom 04.03.2024 auf 1000 m erhöht. 
Ob ein Abstand über 1000 m aufgrund von 
Schattenschlag und Lärm notwendig ist, ist im 
konkreten Einzelfall zu prüfen. 

Nr. 13 (02.01.2024) 
Massiver Eingriff in das Lebensumfeld der Landkreisbürger durch 
geringe Entfernung der Potenzialflächen von 800 m zu den Wohn-
gebieten in Letzau: 
• Schattenwurf aufgrund Topografie. 
• gesundheitliche Probleme durch Lärmentwicklung und Infra-

schall. 
• Minderung der Grundstücks- und Immobilienwerte. 
• Keine Berücksichtigung des Landschaftsschutzes. 
• Bedrohung der Tier- und Pflanzenwelt (Fledermäuse, Vogelar-

ten). 
• Eingrenzung der Sportgebiete durch Eiswurf (Wandern, Rei-

ten, Skilanglauf, Mountainbiking). 
• Forderung: größerer Abstand zu Wohnbebauung. 

 
Der pauschale Mindestabstand zu Siedlungs-
flächen wurde durch Stadtratsbeschluss vom 
04.03.2024 auf 1000 m erhöht. Ob ein Ab-
stand über 1000 m aufgrund von Schatten-
schlag oder Lärm notwendig ist, ist im konkre-
ten Einzelfall zu prüfen. 
 
Nach dem derzeitigen Forschungsstand gibt 
es keine Evidenz dafür, dass der durch Wind-
energieanlagen erzeugte Infraschall zu nega-
tiven gesundheitlichen Beeinträchtigungen 
führt. Messungen von Infraschallgeräuschen, 
die von Windenergieanlagen ausgehen, ha-
ben ergeben, dass diese in der Regel deutlich 
unterhalb der Wahrnehmungsschwelle des 
Menschen liegen. Schon in einer Entfernung 
von 200 m zur Anlage liegt der Infraschallaus-
stoß deutlich unter der Schwelle. Ab einer Ent-
fernung von 700 m ist die Infraschallbelastung 
so gering, dass bei einer Messung nicht mehr 
festgestellt werden kann, ob die Anlage aktiv 
oder inaktiv ist. 
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Bzgl. eines möglichen Wertverlustes von Im-
mobilien und Grundstücken kann keine Aus-
sage getroffen werden, Prognosen sind ggf. 
im Einzelfall möglich. Das Bayerische Staats-
ministerium für Wohnen, Bau und Verkehr 
sagt dazu in seinem 2023 veröffentlichten 
Merkblatt Bauleitplanung für Windenergiean-

lagen, insbes. Repowering-Bebauungsplan 

(Seite 9):  
Im Übrigen gibt es keinen Anspruch des Ein-
zelnen, vor jeglicher möglichen Wertminde-
rung seines Grundstücks bewahrt zu bleiben, 
zumal umgekehrt auch mögliche Wertsteige-
rungen (z.B. aufgrund höherer Versorgungssi-
cherheit) nicht in Rechnung gestellt werden. 
 
Der Landschaftsschutz kann aufgrund der 
derzeitigen gesetzlichen Lage nicht als Aus-
schlusskriterium herangezogen werden, so-
lange die Flächenziele nach dem WindBG 
nicht erreicht sind. 
 
Erforderliche Arten- und Naturschutzprüfun-
gen finden bei konkreten Bauvorhaben im Ge-
nehmigungsverfahren statt. 
 
Nach Rücksprache mit dem Umweltamt der 
Stadt Weiden i.d.OPf. wird kein pauschaler 
Abstand zu Sportgebieten festgesetzt. Der 
Belang Freizeit und Erholung stellt keine rele-
vante Standortkategorie im Sinne der TA 
Lärm dar. Die Schutzwürdigkeit und ein ggf. 
notwendiger Abstand aufgrund von Eiswurf 
sind im konkreten Einzelfall zu prüfen. 

Nr. 14 (02.01.2024) 
Massiver Eingriff in das Lebensumfeld der Landkreisbürger durch 
geringe Entfernung der Potenzialflächen von 800 m zu den Wohn-
gebieten in Letzau: 
• Schattenwurf aufgrund Topografie. 
• gesundheitliche Probleme durch Lärmentwicklung und Infra-

schall. 
• Keine Berücksichtigung des Landschaftsschutzes. 
• Minderung der Grundstücks- und Immobilienwerte. 
• Bedrohung der Tier- und Pflanzenwelt (Fledermäuse, Vogelar-

ten). 
• Eingrenzung der Sportgebiete durch Eiswurf (Wandern, Rei-

ten, Skilanglauf, Mountainbiking).  
• Forderung: größerer Abstand zu Wohnbebauung. 

 
siehe Nr. 13 
 

Nr. 15 (02.01.2024) 
Massiver Eingriff in das Lebensumfeld der Landkreisbürger durch 
geringe Entfernung der Potenzialflächen von 800 m zu den Wohn-
gebieten in Letzau: 
• Schattenwurf aufgrund Topografie. 

 
siehe Nr. 13 
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• gesundheitliche Probleme durch Lärmentwicklung und Infra-
schall. 

• Minderung der Grundstücks- und Immobilienwerte. 
• Keine Berücksichtigung des Landschaftsschutzes. 
• Bedrohung der Tier- und Pflanzenwelt (Fledermäuse, Vogelar-

ten). 
• Eingrenzung der Sportgebiete durch Eiswurf (Wandern, Rei-

ten, Skilanglauf, Mountainbiking). 
• Forderung: größerer Abstand zu Wohnbebauung. 
Nr. 16 (02.01.2024) 
Massiver Eingriff in das Lebensumfeld der Landkreisbürger durch 
geringe Entfernung der Potenzialflächen von 800 m zu den Wohn-
gebieten in Letzau: 
• Schattenwurf aufgrund Topografie. 
• gesundheitliche Probleme durch Lärmentwicklung und Infra-

schal 
• Minderung der Grundstücks- und Immobilienwerte. 
• Keine Berücksichtigung des Landschaftsschutzes. 
• Bedrohung der Tier- und Pflanzenwelt (Fledermäuse, Vogelar-

ten). 
• Eingrenzung der Sportgebiete durch Eiswurf (Wandern, Rei-

ten, Skilanglauf, Mountainbiking). 
• Forderung: größerer Abstand zu Wohnbebauung. 

 
siehe Nr. 13 

Nr. 17 (Eingang 02.01.2024) 
Einwendung gegen Potenzialflächen bei Letzau (Letzau/Fischer-
berg und Letzau/Matzlesrieth) 
• Forderung: Gutachten/Berechnung zu gesundheitlichen Risi-

ken durch Infraschall 
• Frage: Welche Wertminderung von Immobilien ist zu erwarten? 

 
Nach dem derzeitigen Forschungsstand gibt 
es keine Evidenz dafür, dass der durch Wind-
energieanlagen erzeugte Infraschall zu nega-
tiven gesundheitlichen Beeinträchtigungen 
führt. Messungen von Infraschallgeräuschen, 
die von Windenergieanlagen ausgehen, ha-
ben ergeben, dass diese in der Regel deutlich 
unterhalb der Wahrnehmungsschwelle des 
Menschen liegen. Schon in einer Entfernung 
von 200 m zur Anlage liegt der Infraschallaus-
stoß deutlich unter der Schwelle. Ab einer Ent-
fernung von 700 m ist die Infraschallbelastung 
so gering, dass bei einer Messung nicht mehr 
festgestellt werden kann, ob die Anlage aktiv 
oder inaktiv ist. 
 
Bzgl. eines möglichen Wertverlustes von Im-
mobilien und Grundstücken kann keine Aus-
sage getroffen werden, Prognosen sind ggf. 
im Einzelfall möglich. Das Bayerische Staats-
ministerium für Wohnen, Bau und Verkehr 
sagt dazu in seinem 2023 veröffentlichten 
Merkblatt Bauleitplanung für Windenergiean-

lagen, insbes. Repowering-Bebauungsplan 

(Seite 9):  
Im Übrigen gibt es keinen Anspruch des Ein-
zelnen, vor jeglicher möglichen Wertminde-
rung seines Grundstücks bewahrt zu bleiben, 
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zumal umgekehrt auch mögliche Wertsteige-
rungen (z.B. aufgrund höherer Versorgungssi-
cherheit) nicht in Rechnung gestellt werden. 

Nr. 18 (Eingang 02.01.2024) 
Einwand gegen Potenzialflächen bei Letzau (Letzau/Fischerberg 
und Letzau/Matzlesrieth) 
• Schattenwurf durch Hanglage und Abstand von 800 m zu 

Wohnbebauung. 
• Frage: welche gesundheitliche Probleme können auftreten? 

 
Der pauschale Mindestabstand zu Siedlungs-
flächen wurde durch Stadtratsbeschluss vom 
04.03.2024 auf 1000 m erhöht. Ob ein Ab-
stand über 1000 m aufgrund von Schatten-
schlag oder Lärm notwendig ist, ist im konkre-
ten Einzelfall zu prüfen. 
 
Gesundheitliche Beeinträchtigungen durch 
Windenergieanlagen sind nach derzeitigem 
wissenschaftlichen Stand nicht zu erwarten. 

Nr. 19 (06.01.2024) 
Einwendung gegen die Potenzialflächen bei Letzau (Letzau/Fi-
scherberg und Letzau/Matzlesrieth): 
• Abstand von 800 m zu Wohnhäusern beeinträchtigt Lebens- 

und Wohnqualität erheblich. 
• Aufgrund Hanglage erheblicher Schattenwurf in Letzau (An-

lage Schattenwurfsimulation Energie-Atlas Bayern). 
• Optisch bedrängende Wirkung durch Höhenlagen verstärkt. 
• Keine Berücksichtigung des Landschaftsschutzes (Ödenthal, 

Letzau, Weidener Naherholungsgebiet Fischerberg). 
• Lärmbelastung durch Hörschall verstärkt durch Trogwirkung. 
• Minderung der Grundstücks- und Immobilienwerte. 
• Forderung: Abstand von 1.500 m. 

 
Höhe und genauer Standort möglicher Wind-
energieanlagen sind zum jetzigen Stand noch 
nicht bekannt. Der pauschale Mindestabstand 
zu Siedlungsflächen wurde durch Stadtratsbe-
schluss vom 04.03.2024 auf 1000 m erhöht. 
Ob ein Abstand über 1000 m aufgrund von 
Schattenschlag, Lärm oder der Hanglage not-
wendig ist, ist im konkreten Einzelfall zu prü-
fen – die Forderung von 1500 m Abstand zu 
Wohnbebauung wird in dieser Planungsphase 
daher nicht berücksichtigt. 
 
Nach § 249 Abs. 10 BauGB steht der öffentli-
che Belang einer optisch bedrängenden Wir-
kung dem Vorhaben nicht entgegen, wenn ein 
Abstand vom Zweifachen der Anlagenhöhe 
(„2H“) eingehalten wird. Dies ist beim pau-
schalen Abstand von 1000 m zu Siedlungsflä-
chen gegeben.  
 
Der Landschaftsschutz kann aufgrund der 
derzeitigen gesetzlichen Lage nicht als Aus-
schlusskriterium herangezogen werden, so-
lange die Flächenziele nach dem WindBG 
nicht erreicht sind. 
 
Bzgl. eines möglichen Wertverlustes von Im-
mobilien und Grundstücken kann keine Aus-
sage getroffen werden, Prognosen sind ggf. 
im Einzelfall möglich. Das Bayerische Staats-
ministerium für Wohnen, Bau und Verkehr 
sagt dazu in seinem 2023 veröffentlichten 
Merkblatt Bauleitplanung für Windenergiean-

lagen, insbes. Repowering-Bebauungsplan 

(Seite 9):  
Im Übrigen gibt es keinen Anspruch des Ein-
zelnen, vor jeglicher möglichen Wertminde-
rung seines Grundstücks bewahrt zu bleiben, 
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zumal umgekehrt auch mögliche Wertsteige-
rungen (z.B. aufgrund höherer Versorgungssi-
cherheit) nicht in Rechnung gestellt werden. 

Nr. 20 (15.01.2024) 
Einwendung gegen 19. Änderung des Flächennutzungsplans Teil-
fortschreibung Windkraft (Letzau/Matzlesrieth): 
• Ski-Langlauf-Loipen der Skilanglaufgemeinschaft Wei-

den/Letzau können nur bei größerem Abstand weiterhin betrie-
ben werden. 

• Forderung: Mindestabstand von 800 m zu Loipen. 
• Keine Ausweichmöglichkeit durch Installation von Flutlichtan-

lage für Nachtloipenbetrieb. 

 
Der Flächennutzungsplan wird nicht geändert. 
 
Nach Rücksprache mit dem Umweltamt der 
Stadt Weiden i.d.OPf. wird kein pauschaler 
Abstand zu Loipen festgesetzt. Der Belang 
Freizeit und Erholung stellt keine relevante 
Standortkategorie im Sinne der TA Lärm dar. 
Die Schutzwürdigkeit und ein ggf. notwendi-
ger Abstand sind im konkreten Einzelfall zu 
prüfen. 
 

Nr. 21 (15.01.2024) 
Einwendung gegen 19. Änderung des Flächennutzungsplans Teil-
fortschreibung Windkraft (Letzau/Matzlesrieth): 
• Ski-Langlauf-Loipen der Skilanglaufgemeinschaft Wei-

den/Letzau können nur bei größerem Abstand weiterhin betrie-
ben werden. 

• Forderung: Mindestabstand von 800 m zu Loipen. 
• Keine Ausweichmöglichkeit durch Installation von Flutlichtan-

lage für Nachtloipenbetrieb. 

 
siehe Nr. 21 
 

Nr. 22 (18.01.2024) 
Einwendung gegen die Potenzialflächen bei Matzlesrieth, Letzau, 
Zessmannsrieth, Roggenstein: 
• Existenzbedrohung für Pferdehof in Matzlesrieth, der mit Mit-

teln des Bayerischen Agrarkreditprogramms gefördert wurde 
und seit 2018 (Landwirtschaft und Pferdepension) nachweis-
lich ökologischer Landbau und Vorzeigeobjekt im Rahmen der 
Lehrfahrten des Amtes für Landwirtschaft in Weiden ist. 

• Durch geringen Abstand zu Anwesen und Reitanlagen sowie 
extreme Höhe der Windenergieanlagen gravierende Belas-
tung. 

• Beeinträchtigungen durch Lärm, Schattenschlag, Eiswurf, Po-
sitionslichter, optisch erdrückende Wirkung und Zerstörung des 
Naherholungsgebietes und Lebensraum vieler geschützter Vö-
gel. 

• Beeinträchtigung des Reitbetriebs und des Weidebetriebs der 
Pferde durch Geräusche, Schattenschlag und andere Einflüsse 
der Windenergieanlagen sowie Verletzungsgefahr bei Ausritten 
und auf der Weide. 

• Reitwege müssten aufgrund von Eiswurf im Winter gesperrt 
werden, kein Ausweichen auf andere Richtungen möglich auf-
grund der erhöhten Lage. 

• Forderung: betreffende Potenzialfläche streichen. 

 
Nach Rücksprache mit dem Umweltamt der 
Stadt Weiden i.d.OPf. wird kein pauschaler 
Abstand zu Reiterhöfen und Reitanlagen fest-
gesetzt. Der Belang Freizeit und Erholung 
stellt keine relevante Standortkategorie im 
Sinne der TA Lärm dar. Die Schutzwürdigkeit 
und ein ggf. notwendiger Abstand aufgrund 
von Lärm, Schattenschlag, Eiswurf und opti-
schen Signalen sind im konkreten Einzelfall zu 
prüfen – die Potenzialflächen bleiben damit 
Gegenstand der Betrachtung und werden 
nicht ausgeschlossen. 
 
Höhe und genauer Standort möglicher Wind-
energieanlagen sind zum jetzigen Stand noch 
nicht bekannt. 
 
Erforderliche Arten- und Naturschutzprüfun-
gen finden bei konkreten Bauvorhaben im Ge-
nehmigungsverfahren statt. 

Nr. 23 (19.01.2024) 
Unterschriftenliste (25 Einwohner:innen Ödenthal/Trauschendorf) 
Einwendung gegen die Potenzialflächen nördlich von Trauschen-
dorf/Richtung Letzau und südwestlich von Trauschendorf/Richtung 
Irchenrieth) mit Abstand von 800 m zu Trauschendorf und Ödent-
hal: 

 
Höhe und genauer Standort möglicher Wind-
energieanlagen sind zum jetzigen Stand noch 
nicht bekannt. Der pauschale Mindestabstand 
zu Siedlungsflächen wurde durch Stadtratsbe-
schluss vom 04.03.2024 auf 1000 m erhöht. 
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• Massiver Eingriff in Lebensumfeld und Lebensqualität durch 
Bau von 270 m hohen Windrädern und Abstand von 800 m zu 
Siedlungsflächen. 

• Hörschall und Schattenwurf. 
• Minderung der Immobilien- und Grundstückspreise. 
• Beeinträchtigung des Landschaftsbildes durch Höhenunter-

schiede. 
• Forderung: 1500 m Abstand zu Wohnbebauung. 
• Ablehnung der Potenzialflächen in Nähe von 800 Metern zur 

Wohnbebauung Ödenthal und Trauschendorf. 

Ob ein Abstand über 1000 m aufgrund von 
Schattenschlag, Lärm oder der Hanglage not-
wendig ist, ist im konkreten Einzelfall zu prü-
fen – die Forderung von 1500 m Abstand zu 
Wohnbebauung wird in dieser Planungsphase 
daher noch nicht berücksichtigt. 
 
Bzgl. eines möglichen Wertverlustes von Im-
mobilien und Grundstücken kann keine Aus-
sage getroffen werden, Prognosen sind ggf. 
im Einzelfall möglich. Das Bayerische Staats-
ministerium für Wohnen, Bau und Verkehr 
sagt dazu in seinem 2023 veröffentlichten 
Merkblatt Bauleitplanung für Windenergiean-

lagen, insbes. Repowering-Bebauungsplan 

(Seite 9):  
Im Übrigen gibt es keinen Anspruch des Ein-
zelnen, vor jeglicher möglichen Wertminde-
rung seines Grundstücks bewahrt zu bleiben, 
zumal umgekehrt auch mögliche Wertsteige-
rungen (z.B. aufgrund höherer Versorgungssi-
cherheit) nicht in Rechnung gestellt werden. 
 
Der Landschaftsschutz kann aufgrund der 
derzeitigen gesetzlichen Lage nicht als Aus-
schlusskriterium herangezogen werden, so-
lange die Flächenziele nach dem WindBG 
nicht erreicht sind. 

Nr. 24 (19.01.2024) 
Einspruch gegen die Potenzialflächen in der Nähe von Trauschen-
dorf/Richtung Letzau und Richtung Irchenrieth: 
• Beeinträchtigungen durch geringen Abstand von nur 800 m zu 

Wohnort. 
• Permanente Lärmbelästigung zu jeder Tages- und Nachtzeit. 
• Finanzieller Schaden durch Beeinträchtigung der Leistung der 

PV-Anlage durch Schlagschatten. 
• Finanzieller Schaden durch Wegfall der Jagdpacht, wenn der 

Jäger aufgrund der Beeinträchtigung den Pachtvertrag kündigt 
und für die Bejagung gezahlt werden müsste. 

• Minderung der Grundstücks- und Immobilienwerte. 
• Störende Positionslichter. 
• Gesundheitliche Auswirkungen durch Lärm und Infraschall 

(Schlafstörungen, Konzentrationsschwierigkeiten, Herz- und 
Kreislaufbeschwerden). 

• Gefährdung der Sicherheit durch Eiswurf auf Straßen und 
Wanderwegen rund um Trauschendorf und Einschränkung der 
Freizeitgestaltung. 

• Zerstörung des Naherholungsgebietes. 
• Verschandelung der Landschaft. 
• Gefährdung streng geschützter Vogel- und Fledermausarten. 
• Optisch bedrängende und erdrückende Wirkung durch monst-

röse Höhe der Anlagen. 
• Forderung nach Abstand von 1500 m zu Wohnbebauung. 

 
Höhe und genauer Standort möglicher Wind-
energieanlagen sind zum jetzigen Stand noch 
nicht bekannt. Der pauschale Mindestabstand 
zu Siedlungsflächen wurde durch Stadtratsbe-
schluss vom 04.03.2024 auf 1000 m erhöht. 
Ob ein Abstand über 1000 m aufgrund von 
Schattenschlag, Eiswurf, Lärm oder optischer 
Signale notwendig ist, ist im konkreten Einzel-
fall zu prüfen – die Forderung von 1500 m Ab-
stand zu Wohnbebauung wird in dieser Pla-
nungsphase daher nicht berücksichtigt. 
 
Von einer Beeinträchtigung der Jagd durch 
Windenergieanlagen kann nach Rücksprache 
mit den Windkümmerern nicht zwangsläufig 
ausgegangen werden. 
 
Bzgl. eines möglichen Wertverlustes von Im-
mobilien und Grundstücken kann keine Aus-
sage getroffen werden, Prognosen sind ggf. 
im Einzelfall möglich. Das Bayerische Staats-
ministerium für Wohnen, Bau und Verkehr 
sagt dazu in seinem 2023 veröffentlichten 
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Merkblatt Bauleitplanung für Windenergiean-

lagen, insbes. Repowering-Bebauungsplan 

(Seite 9):  
Im Übrigen gibt es keinen Anspruch des Ein-
zelnen, vor jeglicher möglichen Wertminde-
rung seines Grundstücks bewahrt zu bleiben, 
zumal umgekehrt auch mögliche Wertsteige-
rungen (z.B. aufgrund höherer Versorgungssi-
cherheit) nicht in Rechnung gestellt werden. 
 
Nach dem derzeitigen Forschungsstand gibt 
es keine Evidenz dafür, dass der durch Wind-
energieanlagen erzeugte Infraschall zu nega-
tiven gesundheitlichen Beeinträchtigungen 
führt. Messungen von Infraschallgeräuschen, 
die von Windenergieanlagen ausgehen, ha-
ben ergeben, dass diese in der Regel deutlich 
unterhalb der Wahrnehmungsschwelle des 
Menschen liegen. Schon in einer Entfernung 
von 200 m zur Anlage liegt der Infraschallaus-
stoß deutlich unter der Schwelle. Ab einer Ent-
fernung von 700 m ist die Infraschallbelastung 
so gering, dass bei einer Messung nicht mehr 
festgestellt werden kann, ob die Anlage aktiv 
oder inaktiv ist. 
 
Nach Rücksprache mit dem Umweltamt der 
Stadt Weiden i.d.OPf. wird kein pauschaler 
Abstand zu Wanderwegen festgesetzt. Der 
Belang Freizeit und Erholung stellt keine rele-
vante Standortkategorie im Sinne der TA 
Lärm dar. Die Schutzwürdigkeit und ein ggf. 
notwendiger Abstand aufgrund von Lärm, 
Schattenschlag, Eiswurf und optischen Signa-
len sind im konkreten Einzelfall zu prüfen 
 
Der Landschaftsschutz kann aufgrund der 
derzeitigen gesetzlichen Lage nicht als Aus-
schlusskriterium herangezogen werden, so-
lange die Flächenziele nach dem WindBG 
nicht erreicht sind. 
 
Erforderliche Arten- und Naturschutzprüfun-
gen finden bei konkreten Bauvorhaben im Ge-
nehmigungsverfahren statt. 
 
Nach § 249 Abs. 10 BauGB steht der öffentli-
che Belang einer optisch bedrängenden Wir-
kung dem Vorhaben nicht entgegen, wenn ein 
Abstand vom Zweifachen der Anlagenhöhe 
(„2H“) eingehalten wird. Dies ist beim pau-
schalen Abstand von 1000 m zu Siedlungsflä-
chen gegeben.  
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Nr. 25 (19.01.2024) 
Einspruch gegen die Potenzialflächen in der Nähe von Trauschen-
dorf/Richtung Letzau und Richtung Irchenrieth: 
• Beeinträchtigungen durch geringen Abstand von nur 800 m zu 

Wohnort. 
• Permanente Lärmbelästigung zu jeder Tages- und Nachtzeit. 
• Finanzieller Schaden durch Beeinträchtigung der Leistung der 

PV-Anlage durch Schlagschatten. 
• Finanzieller Schaden durch Wegfall der Jagdpacht, wenn der 

Jäger aufgrund der Beeinträchtigung den Pachtvertrag kündigt 
und für die Bejagung gezahlt werden müsste. 

• Minderung der Grundstücks- und Immobilienwerte. 
• Störende Positionslichter. 
• Gesundheitliche Auswirkungen durch Lärm und Infraschall 

(Schlafstörungen, Konzentrationsschwierigkeiten, Herz- und 
Kreislaufbeschwerden). 

• Gefährdung der Sicherheit durch Eiswurf auf Straßen und 
Wanderwegen rund um Trauschendorf und Einschränkung der 
Freizeitgestaltung. 

• Zerstörung des Naherholungsgebietes. 
• Verschandelung der Landschaft. 
• Gefährdung streng geschützter Vogel- und Fledermausarten. 
• Optisch bedrängende und erdrückende Wirkung durch monst-

röse Höhe der Anlagen. 
• Forderung nach Abstand von 1500 m zu Wohnbebauung. 

 
siehe Nr. 25  

Nr. 26 (22.01.2024) 
Einwendungen gegen Potenzialflächen bei Letzau (Letzau/Matz-
lesrieth): 
• Beeinträchtigung besonders geschützter Landschaftsbestand-

teile: Quellgebiet östlich Matzlesrieth, Quellsumpf bei Muglhof 
und Erlenauwaldreste östlich Matzlesrieth durch Bau und Be-
trieb von Windenergieanlagen. 

• Forderung: Berücksichtigung des Naturschutzes bei der Stand-
ortwahl. 

 
Der Landschaftsschutz kann aufgrund der 
derzeitigen gesetzlichen Lage nicht als Aus-
schlusskriterium herangezogen werden, so-
lange die Flächenziele nach dem WindBG 
nicht erreicht sind. 
 
Erforderliche Arten- und Naturschutzprüfun-
gen finden bei konkreten Bauvorhaben im Ge-
nehmigungsverfahren statt. 
 

Nr. 27 (23.01.2024) 
Weitreichende Folgen für den Loipenbetrieb in Letzau bei Auswei-
sung der Potenzialfläche bei Letzau (Letzau/Matzlesrieth): 
• Beeinträchtigung des Langlaufens im Naherholungsgebiet 

durch Hörschall und Schattenwurf (zu gewissen Tageszeiten). 
• Eiswurf: Sportbetrieb bei Abstand von teilweise weniger als 50 

m nicht mehr möglich. Große Teile des Loipennetzes (Zufahrt 
Matzlesriether Panorama-Loipe, Rückfahrt Waldrunde) blo-
ckiert. Sperrung der Nachtloipe notwendig (neue teure Flut-
lichtanlage installiert, die nicht versetzt werden kann). 

• Forderung: 500 m Mindestabstand zu Loipen. 

 
Nach Rücksprache mit dem Umweltamt der 
Stadt Weiden i.d.OPf. wird kein pauschaler 
Abstand zu Loipen festgesetzt. Der Belang 
Freizeit und Erholung stellt keine relevante 
Standortkategorie im Sinne der TA Lärm dar. 
Die Schutzwürdigkeit und ein ggf. notwendi-
ger Abstand aufgrund von Eiswurf, Schatten-
schlag und Lärm sind im konkreten Einzelfall 
zu prüfen. 
 

Nr. 28 (24.01.2024) 
Einwendung gegen die Potenzialflächen bei Letzau: 
• Schattenwurf aufgrund geographischer Lage und Abstand von 

800 m. 
• Senken der Immobilien- und Grundstückspreise. 

 
Der pauschale Mindestabstand zu Siedlungs-
flächen wurde durch Stadtratsbeschluss vom 
04.03.2024 auf 1000 m erhöht. Ob ein Ab-
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• Beeinträchtigung der Landschaft. 
• Beeinträchtigung von Skilanglauf und Wandern. 
• Bedrohung der Pflanzen- und Tierwelt. 
• Forderung: größerer Abstand. 

stand über 1000 m aufgrund von Schatten-
schlag oder Lärm notwendig ist, ist im konkre-
ten Einzelfall zu prüfen. 
 
Bzgl. eines möglichen Wertverlustes von Im-
mobilien und Grundstücken kann keine Aus-
sage getroffen werden, Prognosen sind ggf. 
im Einzelfall möglich. Das Bayerische Staats-
ministerium für Wohnen, Bau und Verkehr 
sagt dazu in seinem 2023 veröffentlichten 
Merkblatt Bauleitplanung für Windenergiean-

lagen, insbes. Repowering-Bebauungsplan 

(Seite 9):  
Im Übrigen gibt es keinen Anspruch des Ein-
zelnen, vor jeglicher möglichen Wertminde-
rung seines Grundstücks bewahrt zu bleiben, 
zumal umgekehrt auch mögliche Wertsteige-
rungen (z.B. aufgrund höherer Versorgungssi-
cherheit) nicht in Rechnung gestellt werden. 
 
Der Landschaftsschutz kann aufgrund der 
derzeitigen gesetzlichen Lage nicht als Aus-
schlusskriterium herangezogen werden, so-
lange die Flächenziele nach dem WindBG 
nicht erreicht sind. 
 
Nach Rücksprache mit dem Umweltamt der 
Stadt Weiden i.d.OPf. wird kein pauschaler 
Abstand zu Skiloipen oder Wanderwegen 
festgesetzt. Der Belang Freizeit und Erholung 
stellt keine relevante Standortkategorie im 
Sinne der TA Lärm dar. Die Schutzwürdigkeit 
und ein ggf. notwendiger Abstand sind im kon-
kreten Einzelfall zu prüfen. 
 
Erforderliche Arten- und Naturschutzprüfun-
gen finden bei konkreten Bauvorhaben im Ge-
nehmigungsverfahren statt. 

Nr. 29 (25.01.2024) 
Die Flächen der Gashochdruck-Verdichterstation Rothenstadt sind 
als Potenzialfläche gekennzeichnet, stehen jedoch aus tatsächli-
chen Gründen nicht zur Verfügung. 

 
Geprüft und in der dritten Fassung der Wind-
potenzialanalyse berichtigt. 

Nr. 30 (25.01.2024) 
Einwendung gegen Potenzialfläche bei Letzau/Matzlesrieth und 
Letzau/Fischerberg: 
• Beeinträchtigung durch Schattenwurf aufgrund Hanglage und 

Abstand von 800 m. 
• Beeinträchtigung durch Hörschall, Einschränkung der Lebens-

qualität und gesundheitliche Probleme. 
• Minderung der Grundstücks- und Immobilienpreise. 
• Beeinträchtigung der Landschaft für z.B. Wandern, Fremden-

verkehr und Sportgebiete (Skilanglauf durch Eiswurf, Reiten, 

 
Der pauschale Mindestabstand zu Siedlungs-
flächen wurde durch Stadtratsbeschluss vom 
04.03.2024 auf 1000 m erhöht. Ob ein Ab-
stand über 1000 m aufgrund von Schatten-
schlag oder Lärm notwendig ist, ist im konkre-
ten Einzelfall zu prüfen – die Forderung von 
2700 m Abstand zu Wohnbebauung wird in 
dieser Planungsphase daher nicht berück-
sichtigt. 
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Mountainbiken, Bedrohung der Tier- und Pflanzenwelt durch 
massiven Eingriff in Landschaftsbild und Lebensumfeld). 

• Forderungen: Gutachten/Berechnungen der Richtwerte für 
Hörschall, Schattenschlag und Infraschall zum Ausschluss ge-
sundheitlicher Risiken; Berücksichtigung des Landschafts-
schutzes; mindestens 2700 m Abstand zu Wohnbebauung. 

Bzgl. eines möglichen Wertverlustes von Im-
mobilien und Grundstücken kann keine Aus-
sage getroffen werden, Prognosen sind ggf. 
im Einzelfall möglich. Das Bayerische Staats-
ministerium für Wohnen, Bau und Verkehr 
sagt dazu in seinem 2023 veröffentlichten 
Merkblatt Bauleitplanung für Windenergiean-

lagen, insbes. Repowering-Bebauungsplan 

(Seite 9):  
Im Übrigen gibt es keinen Anspruch des Ein-
zelnen, vor jeglicher möglichen Wertminde-
rung seines Grundstücks bewahrt zu bleiben, 
zumal umgekehrt auch mögliche Wertsteige-
rungen (z.B. aufgrund höherer Versorgungssi-
cherheit) nicht in Rechnung gestellt werden. 
 
Der Landschaftsschutz kann aufgrund der 
derzeitigen gesetzlichen Lage nicht als Aus-
schlusskriterium herangezogen werden, so-
lange die Flächenziele nach dem WindBG 
nicht erreicht sind. 
 
Erforderliche Arten- und Naturschutzprüfun-
gen finden bei konkreten Bauvorhaben im Ge-
nehmigungsverfahren statt. 
 
Gutachten oder Berechnungen von Richtwer-
ten im Sinne des BImSchG liegen in dieser 
Planungsphase nicht vor. Gutachten sind ggf. 
gesetzlich verpflichtend im Genehmigungs-
verfahren bei konkreten Bauvorhaben vorzu-
legen. 

Nr. 31 (28.01.2024) 
Einwendungen gegen Potenzialflächen bei Letzau (Letzau/Matz-
lesrieth): 
• Beeinträchtigung des Sportbetriebs in Letzau. 
• Einschränkung des Sportbetriebs der DJK Letzau durch gerin-

gen Abstand durch Hörschall und Schattenwurf. 
• Eiswurfgefahr: Kein Sportbetrieb mehr möglich bei Abstand 

von weniger als 50 m; große Teile des Loipennetzes (Zufahrt 
Matzlesriether Panorama-Loipe, Rückfahrt Waldrunde) blo-
ckiert; Sperrung der Nachtloipe bei Eiswurfgefahr (teure Flut-
lichtanlage installiert, die nicht versetzt werden kann). 

• Forderung: 500 m Mindestabstand zu Loipen. 

 
Nach Rücksprache mit dem Umweltamt der 
Stadt Weiden i.d.OPf. wird kein pauschaler 
Abstand zu Loipen und Sportanlagen festge-
setzt. Der Belang Freizeit und Erholung stellt 
keine relevante Standortkategorie im Sinne 
der TA Lärm dar. Die Schutzwürdigkeit und 
ein ggf. notwendiger Abstand aufgrund von 
Lärm, Schattenschlag oder Eiswurf sind im 
konkreten Einzelfall zu prüfen. 
 

Nr. 32 (30.01.2024) 
Einwendungen gegen Potenzialflächen bei Letzau (Matzlesrieth 
und Fischerberg): 
• Bedrohung durch 250-270 m hohe Windräder. 
• Beeinträchtigung durch geringen Abstand von 800 m und Hö-

henunterschied von 65 m. 
• Schattenschlag durch Hanglage. 
• Minderung der Immobilien- und Grundstückswerte. 

 
Höhe und genauer Standort möglicher Wind-
energieanlagen sind zum jetzigen Stand noch 
nicht bekannt. Der pauschale Mindestabstand 
zu Siedlungsflächen wurde durch Stadtratsbe-
schluss vom 04.03.2024 auf 1000 m erhöht. 
Ob ein Abstand über 1000 m aufgrund von 
Schattenschlag oder Lärm notwendig ist, ist 
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• Forderung: Abstand von mindestens 1500 m zu Wohnbebau-
ung. 

im konkreten Einzelfall zu prüfen – die Forde-
rung von 1500 m Abstand zu Wohnbebauung 
wird in dieser Planungsphase daher noch 
nicht berücksichtigt. 
 
Bzgl. eines möglichen Wertverlustes von Im-
mobilien und Grundstücken kann keine Aus-
sage getroffen werden, Prognosen sind ggf. 
im Einzelfall möglich. Das Bayerische Staats-
ministerium für Wohnen, Bau und Verkehr 
sagt dazu in seinem 2023 veröffentlichten 
Merkblatt Bauleitplanung für Windenergiean-

lagen, insbes. Repowering-Bebauungsplan 

(Seite 9):  
Im Übrigen gibt es keinen Anspruch des Ein-
zelnen, vor jeglicher möglichen Wertminde-
rung seines Grundstücks bewahrt zu bleiben, 
zumal umgekehrt auch mögliche Wertsteige-
rungen (z.B. aufgrund höherer Versorgungssi-
cherheit) nicht in Rechnung gestellt werden. 

Nr. 33 (31.01.2024) 
Einwendung gegen die Potenzialflächen bei Letzau (Tröglers-
richt/Matzlesrieth): 
• Unmittelbare Nähe zum Jagdrevier Bogen 1. 
• Beeinträchtigung der Wildpopulationen und guten Jagdmög-

lichkeiten; Minderung der Jagdpacht oder höhere Kosten, weil 
kein Jäger gefunden werden kann. 

• Auswirkungen auf Wildtiere: Kollisionen von Vögeln und Fle-
dermäusen mit Rotorblättern, was zu Verletzung und Tod füh-
ren kann; Lebensraumverlust in sensiblen Ökosystemen wie 
Feuchtgebieten oder Wäldern; Beeinträchtigung der Wildtiere 
durch Lärm- und visuelle Störungen; Fragmentierung von Le-
bensräumen und Störung der Bewegungsmuster von Wildtie-
ren, dadurch isolierte Populationen und genetische Verar-
mung; Veränderung des Nahrungsmittelangebots für Wildtiere, 
dadurch erhöhter Verbiss an Forstkulturen, welche die Jagdge-
nossenschaft ersetzen muss. 

• Forderung: Maßnahmen, um Auswirkungen auf Wildtiere zu 
minimieren (Auswahl geeigneter Standorte, Berücksichtigung 
von Zugvogelrouten und Implementierung von Technologien 
zur Reduzierung von Kollisionen). 

 
Von einer Beeinträchtigung der Jagd durch 
Windenergieanlagen kann nach Rücksprache 
mit den Windkümmerern nicht zwangsläufig 
ausgegangen werden. 
 
Erforderliche Arten- und Naturschutzprüfun-
gen finden bei konkreten Bauvorhaben im Ge-
nehmigungsverfahren statt.  
 

Nr. 34 (01.02.2024) 
Keine Einwände bzgl. Hubschraubertiefflugstrecken der Bundes-
wehr im Stadtgebiet (Stellungnahme Bayerisches Staatsministe-
rium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie). 

 
Berücksichtigung in der dritten Fassung der 
Windpotenzialanalyse. 

Nr. 35 (01.02.2024) 
Einwendungen gegen den Bau von Windrädern bei Letzau: 
• Schädlich für die Natur, Tiere, Menschen z.B. durch Hörschall. 
• Minderung der Immobilienwerte. 
• Forderung: größerer Abstand als 800 m zu Wohnbebauung. 

 
Erforderliche Arten- und Naturschutzprüfun-
gen finden bei konkreten Bauvorhaben im Ge-
nehmigungsverfahren statt. 
 
Der pauschale Mindestabstand zu Siedlungs-
flächen wurde durch Stadtratsbeschluss vom 
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04.03.2024 auf 1000 m erhöht. Ob ein Ab-
stand über 1000 m aufgrund von Schatten-
schlag oder Lärm notwendig ist, ist im konkre-
ten Einzelfall zu prüfen. 
 
Bzgl. eines möglichen Wertverlustes von Im-
mobilien und Grundstücken kann keine Aus-
sage getroffen werden, Prognosen sind ggf. 
im Einzelfall möglich. Das Bayerische Staats-
ministerium für Wohnen, Bau und Verkehr 
sagt dazu in seinem 2023 veröffentlichten 
Merkblatt Bauleitplanung für Windenergiean-

lagen, insbes. Repowering-Bebauungsplan 

(Seite 9):  
Im Übrigen gibt es keinen Anspruch des Ein-
zelnen, vor jeglicher möglichen Wertminde-
rung seines Grundstücks bewahrt zu bleiben, 
zumal umgekehrt auch mögliche Wertsteige-
rungen (z.B. aufgrund höherer Versorgungssi-
cherheit) nicht in Rechnung gestellt werden. 

Nr. 36 (06.02.2024) 
Forderungen bzgl. Potenzialflächen angrenzend an die Gemeinde 
Theisseil: 
• 1000 m Abstand zu Wohnbebauung: Beeinträchtigung auf-

grund von Schlagschatten durch besondere geographische 
Lage der Gemeinde Theisseil/Ortsteil Letzau. 

• 500 m Abstand zu Sport- und Freizeitanlage DJK Sportplatz 
Letzau. 

 
Der pauschale Mindestabstand zu Siedlungs-
flächen wurde durch Stadtratsbeschluss vom 
04.03.2024 auf 1000 m erhöht. Ob ein Ab-
stand über 1000 m aufgrund von Schatten-
schlag notwendig ist, ist im konkreten Einzel-
fall zu prüfen. 
 
Nach Rücksprache mit dem Umweltamt der 
Stadt Weiden i.d.OPf. wird kein pauschaler 
Abstand zu Sport- und Freizeitanlagen festge-
setzt. Der Belang Freizeit und Erholung stellt 
keine relevante Standortkategorie im Sinne 
der TA Lärm dar. Die Schutzwürdigkeit und 
ein ggf. notwendiger Abstand aufgrund von 
Lärm, Schattenschlag, Eiswurf und optischen 
Signalen sind im konkreten Einzelfall zu prü-
fen. 

Nr. 37 (Telefongespräch 09.02.2024) 
Anmerkungen zu Windpotenzialflächen: 
• Wildschäden im Forst muss die Jagdgenossenschaft zahlen. 
• Wenn Jäger Pachtvertrag wegen Windenergieanlagen kündigt 

und kein neuer Jagdpächter gefunden wird, muss Genossen-
schaft für Jagd zahlen; den Genossen sollen keine Rechnun-
gen zugestellt werden, vorher kommt es zur Amtsniederlegung 
der Person; Stadt Weiden müsste dann die Bejagung in den 
Gebieten übernehmen. 

• Warnung: Dorffrieden sicher nicht mehr gegeben, wenn kein 
neuer Jäger gefunden wird 

 
Erforderliche Arten- und Naturschutzprüfun-
gen finden bei konkreten Bauvorhaben im Ge-
nehmigungsverfahren statt.  
 
Über Auswirkungen von potenziellen Wind-
energieanlagen auf Jagd-Pachtverträge kann 
keine Aussage getroffen werden. Von einer 
Beeinträchtigung der Jagd durch Windener-
gieanlagen kann nach Rücksprache mit den 
Windkümmerern nicht zwangsläufig ausge-
gangen werden. 
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Nr. 38 (22.04.2024) 
Forderung: 500 m Abstand zum DJK Sportheim Letzau und zu den 
Loipen der Skilanglaufgemeinschaft Weiden-Letzau, um die Akzep-
tanz in der Gemeinde Theisseil/Letzau 

 
Nach Rücksprache mit dem Umweltamt der 
Stadt Weiden i.d.OPf. wird kein pauschaler 
Abstand zu Sport- und Freizeitanlagen festge-
setzt. Der Belang Freizeit und Erholung stellt 
keine relevante Standortkategorie im Sinne 
der TA Lärm dar. Die Schutzwürdigkeit und 
ein ggf. notwendiger Abstand aufgrund von 
Lärm, Schattenschlag, Eiswurf und optischen 
Signalen sind im konkreten Einzelfall zu prü-
fen. 

 
Abwägungshilfen 
 

Infraschall: 

(1) Bundesverband WindEnergie (2021): Faktencheck: Windenergie und Infraschall. 

(2) Umweltbundesamt (2021): Infraschall von Windenergieanlagen. In: UMID 1/2021, 95-104. 

(3) Bayerisches Landesamt für Umwelt (2024): Schallpegelmessungen an Windenergieanlagen - LfU Bayern. 

(4) Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg (2024): Bericht „Tieffrequente Geräusche und Infraschall von Windkraftanlagen 

und anderen Quellen“ veröffentlicht - Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg (baden-wuerttemberg.de). 

 

Immobilien: 

(5) Bayerisches Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr (2023): Bauleitplanung für Windenergieanlagen, insbes. 

Repowering-Bebauungsplan. 

 

Mikroklima: 

(6) Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie/Energie-Atlas Bayern (2024): Mikroklima und 

Windparks. Verändern Windenergieanlagen das Mikroklima? Unter: https://www.energieatlas.bayern.de/thema_wind/wind-

energie_wissen/naturschutz_artenschutz/mikroklima. 

 

 

https://www.lfu.bayern.de/laerm/gewerbe_anlagen/schallmessungen_windenergieanlagen/index.htm
https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/-/bericht-tieffrequente-gerausche-und-infraschall-von-windkraftanlagen-und-anderen-quellen-veroffentlicht-
https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/-/bericht-tieffrequente-gerausche-und-infraschall-von-windkraftanlagen-und-anderen-quellen-veroffentlicht-
https://www.energieatlas.bayern.de/thema_wind/windenergie_wissen/naturschutz_artenschutz/mikroklima
https://www.energieatlas.bayern.de/thema_wind/windenergie_wissen/naturschutz_artenschutz/mikroklima
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Anhang 2: Priorisierungsmatrix 

 

Detailansicht 


